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Die Düsselöorser Sefprechungen .
Düsseldorf , IS . Zanuar . lWTV . ) An der heutigen Sihung f

nahmen Regierungspräsident Grützner und neun Vertreter der be¬

deutendsten Zechen des rheinisch - weslsölischen Industriegebiets teil .

Die vesahungsmächte vertraten General Simon , General Danvignes

und die Interalliierte Kontrollkommission . General Simon teilte

Düsseldorf , IL . Ianuar . ( 1DIB . ) Irih Thyssen wurde

heute mittag vor den Generalstab des Drückenkopses Düsseldorf ge¬
laden . Im Auftrage des Generals Degoutke erklärte General Simon

ihm und den mit ihm geladenen Generaldirektoren Serslen , Derg -
assessor Runge und Direktor Wüstenhöser , dah sie. wenn sie bei ihrer

mit , die deutschen Herren hätten einen Befehl des Generals Degoutte ; ablehnenden hallung blieben , von jetzt an unter gerichtlichem
in Empfang zu nehmen . Er verlas dann den Defehl , durch den

die Zechenbesiher zum letztenmal aufgefordert werden .

spätestens morgen früh die Sohlenlieserungcn an Frank »

reich und Belgien wieder auszunehmen . Als erste Sanktion für

das verbot der deutschen Regierung . Kohlen zu liesern . sei Dort -

mund beseht worden . Sollte der Widersland andauern , so werden

weitere Sanktionen folgen . Wahrend der Befehl an die 9 Ver¬

treter der Werke verteilt wurde , erklärte der General , datz vi »

wichtigsten Besitzungen der Grotzinduskriellen in der Hand der

französischen Truppen seien und dah weiterer Widerstand von den

schlimmsten Folgen begleitet sein würde . Regierungspräsi -
denk Grühner wünfchte das Wort zu einer Aufklärung , die ihm

verweigert wurde . Er bat nun um Aufklärung , warum ihm

der Beseht zugegangen sei . über die Lage der Fabriken und den

Sitz der Direktoren der werke in den nichtbesehten Städten

Elberfeld und Barmen Auskunst zu erteilen . Die Antwort

wurde verweigert . Obwohl der Regierungspräsident wieder -

holt bat , seine Erklärung entgegenzunehmen , wurde die Sihung für fälische Hauptstadt Münjter
Kommissionen seien , die durch

Versahren stehen würden . Sämtliche Herren erklärten aus Be

fragen , dah sie bei ihrem bisherigen Standpunkt verbleiben

mühten .

Heber Dortmund immer weiter .

Dortmund , lö . Ianuar . ( MTB . ) Am lt Uhr IS Minuten
sind die ersten französischen Truppen in Stärke einer Infanterie -
kompagnie in das Zentrum der Stadt eingerückt , während des
Einmarsches kreiste ein Flieger über der Stadt . Zwischenfälle sind
bisher nicht zu verzeichnen . Weitere gröhere Truppenmengen fol¬
gen zu Fuh und per Eisenbahn . Mittags 1 Uhr wurde Dortmund

auch von Süden her durch Kavallerie und Panzerwagen be -
seht . Kavallerie ist nach Schwerte unterwegs .

Der Oberpräsident der Provinz Westfalen , T r o n o w s k i , ist
in Berlin zu einer Rücksprache mit der preußischen Regierung ein -
getroffen . — Man spricht davon , daß die Franzosen auch die west -

besetzen werden , weil dort einig «
Truppen geschützt werden mühten .

Lösung Scs proöuktionsproblems
Soeben ist im Verlage des Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschaftsblindes eine Schrift erschienen : „ Arbeits -
zeit , Arbeitslohn und Arbeitsleistung .
Tatsachen über die sozialpolitische und volkswirtschaftliche
Bedeutung des Achtstundentages in Deutschland und im
Auslande . " Berfasser sind die Genossen Paul Hertz und
Richard Seidel . Die 1S8 Seiten starke Schrift erörtert
eingebend alle Fragen des Zusammenhanges des Acht- "
stundentages und der Wirtschaft . Sie wird deshalb in
den Auseinandersetzungen über die Arbeitszeitregelung
und die Produktionssteigerung eine bedeutsame Rolle
spielen . Eine eingehende Besprechung der Schrift , die be -
sonders ihre neuen Ergebnisic über die Arbeitsleistung zu
würdigen haben wird , behalten wir uns vor . Mit Er -
laubnis des Verlages geben wir aus dem Abschnitt über
„Achtstundentag und Produktionsförderwig " das Schluß -
kapitel wieder .

1. Aus den vorhergehenden Betrachtungen ergeben sich
ue notwendigen Maßnahmen zur Lösung des Produktions -
Problems , gleichzeitig aber auch unsere Stellung zum Arbeits -
Zeitproblem . Im Interesse unserer Volkswirtschaft ist es not -
wendig , daß wirksame und entschiedene Maß -
nahmen zur Stabisierung der Währung er -
griffen werden . Nur dadurch kann die deutsche Volkswirtschaft
gesunden . Nur so kann das Element wildester Spekulation ,
das jetzt in der deutschen Volkswirtschaft hervortritt , einge -
dämmt werden . Alle einsichtigen Wirtschaftspolitiker teilen die
Ansicht , daß eine wirkliche Lösung des

nei ( blossen er lärl . Kommissionen seien , die durch Truppen geschützt werden mühten . �
wwktlche Lösung des Produktionsproblems

Danu M« rde » die verftcek « de . hlnein� 16. 3amta , ( rom ) ,üt bcn � be5 roH , 1 g* W » l
Enroeftnb waten die �" « relet dec ch c . f ( ichcn ffleroei f .,

af�
n

�lärischen Aufgebots ist bezeichnend , dah der kommandierende �Schreiben richtete , in dem er eine Verlängerung der Arbeits -
der Hirfch - Dunckerschen Gewerkschaften sowie die Un on. . ten . D ( gcnera ( jn Brcbcnet ) soeben den deutschen Behörden die bevor - zeit forderte , antwortete der bekannte Wirtscbattsvalitik . ' r
lctzleren waren im Widerspruch mit der vom Rcgiceungspran en e

s��bx Ankunft eines Armeekorpskommandos ange - Calwer in seiner „ Wirtschastskorrespondenz " mit Aussübrun -
abegegcbenen Erklärung eingftaden worden . General Danvignes �dig. hat . im dreifachen Umfange seines Stabes , und dah er die gen . die ben Sta�
verlas int Auftrage Degoulles eine Erklärung , in deren « ttem Absah

gerMMtmg der notwendigen llnterkunstsräumc dafür in Bredeney Mark , dann erst können die Anstrengungen zur Steigerung Iii
verlangt . (X!

- - - -

Waffengewalt gegen Singen .
Bochum , 15. Ianuar . sEigener Drahtbericht . ) Der fran -

zösische Divisionsgeneral Ratjral de Bourgon hat durch Mauer »

anschlag bekannlgemacht , dah die Truppen gegen jede feindselige
Handlung , auch wenn sie sich durch Singen , Schreien usw .

es heiht , er bedauere feststellen zu müssen , daß die Industriellen die

Lage noch zu verschlechtern suchten , die durch den bösen Willen

der deutschen Regierung so schwierig gestaltet sei . B «

diesen Worten erhob sich Regierungspräsident Grühner

und erklärte , dah dwier Satz eine Beleidigung der dänischen

Regierung enthalte , die cs ihm unmöglich mache , den Berhand »

lungen weiter beizuwohnen . Er verlieh dann mit dem

Vertretern das Zimmer .
Die Erklärung an die Bergarbeiterorganisationen wurde zu �

Ende verlesen und jedem einzelnen SlrbeiMehmervertreter überreicht ,
�

mußten sich bei Unruhen von der Strage fernhalten .

wobei Gcneal Simon betonte , daß die Beziehungen zwischen den >
� �5. In Esten hat der französische General

Eütergewinnung mit Erfolg einsetzen .
Gleichzeitig wies am 31 . Oktober 1922 die „ Frank -

f ur t e r Z e i t u n g" in einem „ Währungspolitik oder Pro -
duktionspolitik " überschriebenen Artikel eindringlich auf die
Zusammenhänge zwischen dem Währungsproblem und dem
Produktionsproblem hin . Sie stellt mit aller Offenheit fest .

dokumentiert , ohne Warnung vorgehen werden . Die Truppen dah sich bei vielen Unternehmern hinter dem Ruf nach Stei -
seien in friedlicher Absicht gekommen . Friedliebend « Bürger gtning der Produktion nur die Absicht verbirgt , ernsthafte

> währungspolitische Maßnahmen zurückzuweisen . Jn feinen

Verzeichnis
' ® � m®" v 2l"5jü�ru. n 9cn verweist das�Vlatt zugleich darauf .ein

Gwerkschaftcn und der ftanzösischen Besatzungsbehörde in Düsieldorf ! aller im Bezirk Essen wohnhaften ehemaligen deutschen Offiziere ' „( üt Ir0n9e' ' ' - - - JV - alle Wünsche der �mit Aiigabe ihres jetziqen Berufs gefordert . Dabei soll besonders bedeute . ,m Augenblick aber gar keinen Erfolg ver -
stets die besten gewesen seien : sie habe stets

Arbeiterschaft entgegengenommen und ihnen zu entsprechen

versucht . General Simon forderte die Vertreter der Arbeitnebmer -

schaft auf . sich bei ihren Gewerkschaften in Düsseldorf zu erkundigen ,

ob das nicht richtig sei. Er betonte , daß der Zustand der Frei -

heit der Arbeiter in Düsseldorf jetzt nicht zu vergleichen sei mit

dem , den sie vorher gehabt hätten . Die

Lesahungsarmee sei niemals ein Feind der arbeitenden

Bevölkerung gewesen .

Darauf wurde die Sitzung für geschloffen erklärt . Die Arbeiter -

Vertreter waren empört , daß sie lediglich zur Entgegennahme

eines Schriftstücks eingeladen und hierher gekommen waren

und nun Zeit und Arbeit versäumen mußten . E i n st i m m i g er -

klärten sie, aus einem solchen Anlaß kämen sie niemals wieder

nach Düffeldorf .
General Simon fügte dem oben erwähnten Befehl noch

hinzu : Di - Haltung der deutschen Regierung und die des Reichs

hab - n ein Einrücken der belgischen und französischen Truppen in

das Ruhrgebiet nötig gemacht , um endlich die Lieferung der

Kohlen durchzusetzen , die uns auf Grund des Bersailler Vertrages

zustehen . Diese Lie�rungen sollen nämlich die ungenügend » Förde -

rung der von den deutschen Armeen zerstörten Bergwerke , di « mehr
als 10 000 Arbeiten ) Brot geben , ausgleichen .

Die Ankunft unserer Truppen hat jedoch nur den Zweck , die

Tätigkeit der Ingenieure zu unterstützen , welche die erforder -

lichen Maßnahmen ergreisen sollen , um die den Alliierten zu -

siedenden Kohlen zu bekommen . Keinesfalls sollen sie die

wirtschaftliche Lage des Landes verw '
Die Besatzungsbchörde wird also i löblichstes tun , damit das

Arbeitsverhältnis und die wu, : iaftliche Lage der Berg -
orbeiter des Ruhrgebiets nicht durch Zustände e r s ch w « rt wird ,

für die die Verantwortung einzig und allein den Industriellen
und der Regierung zusteht .

Düsseldorf . 16. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Anwesen -

heit der geladenen Jndustrievertreter wurde durch Namenaufruf

festgestellt . Als sie nach der Befehlsausgabe sich zurückgezogen

hatten und ihre Stellungnahme darauf durch einen von ihnen

bekanntgeben wollten , wurde das unmöglich gemacht .
Dann folgte der Auftuf „ Messieurs les ouvriersl " ( Die Herren

Arbeiter ! ) Den Arbeitervertrstern hafte das Warten aber zu lange

gedauert , und sie waren inzwischen in das Gasthaus „ Zur R o s e"

gegangen . Die Kommunisten waren direkt von den Franzosen ge -
laden worden und vier Mann hoch erschienen . Die französischen Mi -
litärs waren sehr überrascht , als die Gewerkschaftsvertreter beim

Aufruf nicht anwesend waren . Man scbickte nach der „ Rose " , und

erst nach einiger Zeit kamen die Arbeiterverfteter , an die dann

$ c obenstehenden Mitteilungen gemacht wurden .

spreche .
Gewiß wird die Stabilisierung der Währung die deutsche

Industrie in weit schwerere Konkurrenzbedingungen hinein -
stellen , als die sind , mit denen sie in der Zeit der Valuta -
konjunktur zu rechnen hat . Wir wissen auch. ,daß die ver -

bekanntgeworden , die geeignet sind , den Millionen von änderten Umstände nach erfolgter Stabilisierung der Währung
deutschen sozialdemokratischen Arbeitern trotz aller trüben > ,nur mancherlei Krisen bedrohen . Aber diese Krisen müssen

Nachrichten , die über uns hereinbrechen , neue Hoffnung ammal überwunden werden , und es ist besser , sie werden jetzt

�zwischen aktiven und Reseroecffizieren unterschieden werden .

Englanös Arbeiter yegen die Ruhrk ' nvasion .
Im Laufe des gestrigen Tages sind uns zwei Dokumente

und Zuversicht auf den Sieg der Vernunft und des Rechts
einzuflößen .

Es handelt sich um zwei Kundgebungen der Vertreter

j und Führer der englischen Arbeiterbewegung .
, Wir haben fest vier Jahren niemals dazu geneigt , den prakti -

scheu Wert internationaler Beschlüsse zu überschätzen : wir
I wissen , wie sehr die französische Arbeiterbewegung unter

reaktionärem Siegestaumel und unter dem bolschewistischen
j Spaltungswahnsinn gelitten hat und wie schwer und langsam
> sie ihre Aktionskraft wiederfindet : wir wissen ferner , welche

tiefen , aus grausamen Kriegsleiden erklärlichen inneren

Hemmnisse die Entschlüsse der belgischen Sozialisten be

überwunden , als zu einer Zeit , wo die verhängnisvollen Wir -
kungen der Valutakonjunktur sich in Gestalt einer nur sehr
schwer wieder gutzumachenden Herabsetzung der Leiswngs -
fähigkeit und Konturrenzfähigkeit der deutschen Industrie zei -
gen werden . Die wirtschaftlichen Antriebe , die sich aus den
erschwerten Konkurrenzverhältnissen ergeben werden , können
ihrerseits zu mächtigsten Anstößen zur technischen und orgoni -
satorischen Verbesserung unserer Wirtschaft werden .

2. Auf technischem und organisatorischem
Gebiete liegen große Möglichkeiten zur Er -
höhung der Leistungsfähigkeit verdeutsche n
Produktion . An konkreten Vorschlägen , vor allem auch

einträchtigen . Hier aber handelt es sich um die Kundgebungen , aU3 den Kreisen der Betriebsräte , die sich mit dem Problem
einer wirklichen proletarischen Macht , um die d�r Produktionssteigerung befaßt haben , hat es nicht gefehlt .
Stellungnahme und die Forderungen jener großen briti - ! �eln unter der Einwirkung der Valutakonjunktur sind diese

scheu Arbeiterpartei , die Millionen von Mitgliedern
�Vorschläge zum größten Teil nicht verwirklicht worden aus

zählt . Bereits in den letzten Monaten des letzten Unterhauses , den Gründen , die wir oben geschildert haben . Wie unendlich
in dem die Labour Party durch nur sechzig Abgeordnete ver - 1 viel durch eine Verbesserung der Betriebsmethoden zugunsten
treten war . zwang sie der Regierung Lloyd George ihre der Vermehrung der Produktionsmenge erreicht werden kann ,
außenpolitschen Ansichten immer mehr auf : im n e u e n Unter - Zeigt ein Bericht der sogenannten Verschwendungskommission ,
hause wird sie sich erst recht mit ihren 144 Abgeordneten ! die unter dem Vorsitz von Hoover in den Vereinigten Staaten

bei der Regierung Bonar Law Gehör verschaffen .
Mit besonderem Stolz darf die deutsche Sozialdemo -

kratie : die seit Kriegsende in engstem Bündnis mit der eng -
lischen Bruderpartei steht , auf die klare , energische und er -

hebende Sprache binweisen , die von ihren englischen Genossen

die Betriebstechnik der Industrie untersucht . Der Bericht be -
weist , daß die Verschwendung an Zeit , Kraft und Material in
den einzelnen Industriezweigen von 59 bis 80 Proz . durch die
Detriebsleitungen und nur zu 9 bis 28 Proz . durch die

Arbeiterschaft verursacht wird . Die Hauptquelle aller Vergeu -
geführt wird . Eindringlicher mnd packender könnten auch dung ist die geringe Ausnutzung der Leistungsfähigkeit , die

Deutsche nicht den Protest zum Ausdruck bringen . Aber diese in erster Linie den Mängeln �er Betriebsleitung , der unzweck

großartigen Beweise internationaler sozialistischer Soli
darität gelten nur der Deutschen R e p ub l i k und gelten ins -

besondere der deutschen Arbeiterklasse . Sie bekräftigen
uns daher in unserem Willen , unseren Protest rein . zu
balten von jeder Vermischung mit d - r Stimme derer , die den

Frieden , die Demokratie und den Sozialismus national und
international erbittert bekämpfen und verleumden .

Wir veröffentlichen diese beiden Kundgebungen auf der
3. Seite .

mäßigen Verwaltung und Verteilung der Materialien , der

Betriebseinrichtungen , der Werkzeuge und Arbeitskräste zur
Last fällt . Zusammenfassend erklärt der Bericht , daß die Ver -

antwortlichkeit für die Verschwendung im allgemeinen mit
50 Proz . den Betriebsleitungen , und mit weniger als 25 Proz .
den Arbeitern und Angestellten zugerechnet werden kann . In

der amerikanischen Industrie , die technisch weit höher entwickelt

ist als die deutsche , existieren immer noch Möglichketen zur

Verbesserung der Detrebstechntt und der Vetriebsorganifation
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zur Steigerung Vts Leistungsgra�es . In 5er 5evtfchen Ln5u -

strie , die während des Krieges und nach dem Kriege technisch
und organisatorisch heruntergekommen ist , sind diese Möglich¬
keiten in noch weit höherem Maße vorhanden . Diese Mög -
lichkeiten müssen nach erfolgter Stabilisierring der Währung
voll ausgenutzt werden .

3. In diesem Zusammen ha irg aber er -

scheint die Aufrechterhalt ung des Achtstun -
d e n ta g e s notwendig als mächtigster Hebel in der Reihe der

Maßnahmen sozialer und wirtschaftlicher Natur , die zur Ge -

sundung unserer Wirtschaft nötig sind . Einmal um seiner Wir -

lung auf Arbeitsfreude und Arbeitsintensität willen , dann
aber vor allem , weil seine Durchführung einen mächtigen An -
trieb zur Hebung der Produktion in technischer und organi -
satorischer Hinsicht bedeutet . Diese Funktion des Achtstunden -
tages beruht auf der Erfahrung , die in der Vergangenheit mit

ihm gemacht worden ist . Gestützt auf diese Erfahrung sagte
Dr . H i l f e r d i n g in feinem Gutachten zum Arbeitszeit -
Problem über diese Funktion des Achtstundentages aus :

„ Es ist eine allgemeine Erfahrung , daß der technische und

organisatorische Fortschritt um so größer und um so rascher ist , je
höher der Lohn rind je kurzer die Arbeitszeit ist . Der Achtstunden -
tag bewirkt also eine Steigerung des Antriebes zur Verbesserung
der Technik , er bewirkt weiter die Möglichkeit einer viel besieren
Ausnutzung des fixen Kapitals und dadurch eine Verringerung der
General Unkosten . "

Daß diese Wirkung des Achtstundentages bisher in
Deutschland noch nicht so aussallend in die Erscheinung ge -
treten ist wie in Amerika , ist zurückzuführen auf die starken
Gegenwirkungen , die auf der Valutakonjunktrir beruhend , sich
dieser Auswirkung entgegengestellt haben .

Die Aufrechterhaltung des Achtstundentages bedeutet
Wirtschaftspolitik im höheren , gemeinwirtschafttichen Sinne
treiben , ihn aufheben , die Augenblicksinteressen einer dünnen
Schicht der Bevölkerung in einer vorübergehenden Konjunktur
über die Interessen der Wirtschast als Ganzes stellen . Die
Behauptung des Achtstundentages ist darum
nicht nur eine soziale Notwendigkeit für die deutsche
Arbeiterklasse , sie ist eine Lebensnotwendigkeit für
die Erhaltung der deutschen Volkswirtschaft
und die Voraussetzung ihrer künftigen Entwicklung .

In einem Teil der kapitalistischen Presse ergeht man sich in An -
dentungen darüber , daß man in England im Begriff ist , für den
Bergbau den Achtstundentag wieder einzuführen . Das ist
nicht richtig . In England jammern zwar die Großindustriellen
genau so wie in Deutschland darüber , daß infolge der Einführung
des Siebenstundentages die Arbeitsleistung erheblich zurück -
gegangen fei , was zu einer unproduktiven Wirtschaft geführt habe ,
aber das glaubt ihnen drüben kein Mensch . So erklärte der k o n -

f er tmtivc Ministerpräsident Sonor Law im Unterhaus :
„ Die Bergarbeiter haben gerade das geleistet , was wir von ihnen
gefordert haben . Sie haben derartig gearbeitet , daß sie den gröhl -
möglichen Förderungsstand erreicht haben . " und der Unter -
ftaatsfekretär des Bergbau amtes wurde , wie wir
einen , Bericht der „Boss . Ztg . " entnehmen , noch deutlicher , als er
sagte : „ Die Förderung in Großbritannien ist trotz der verkürzten
Arbeitszeit fast auf den Vorkriegsstand gestlegen . " „ Damit waren " ,
so heißt es in dem Bericht , „die Vorwürfe der Arbeitgeber endgültig
abgetan . Denn mehr tonnte man von den Bergleuten nicht oer -
tanzen , als eine Gesamtförderung , die trotz Verkürzung der Arbeits -
zeit um ein Achtel nicht hinter den Bortriegsleiftungen zurückblicb .
Eine Leistung , die erst richtig gewürdigt werden kann , wenn man in
Äetracht zieht , daß die Bergwertsbesitzer infolge ihrer un -
günstigen Einnahmen in den letzten beiden Jahren weniger als
je für die technische Verbesserung der Gruben
aufgewendet haben . " Genau so verhält es sich in Deutschland .
Aber würde sich auch bei uns eine bürgerliche , geschweige
denn konservative Regierung finden , die das eingesteht ?

Sozialüemokratie unö Ruhrbesetzung .
Ungerechtfertigte Angriffe .

In einem großen Teile der bürgerlichen Presse werden

Versuche unternommen , die Haltung , die die Sozial -
d e m o k r a t i e in der Angelegenheit der Ruhrbesetzung ein -

nimmt , in dem Sinne zu entstellen , als ob unsere Partei in
der Abwehr des französischen Rechtsbruchs
nicht genügende Entschiedenheit entwickle . Das ist entweder
ein völliges Verkennen der sozialdemokratischen Gedanken -

gänge oder absichtliche Irreführung zu parteipolitischen
Zwecken .

Gerade die Sozialdemokratische Partei war es , die feit
Jahr und Tag den Kampf gegen die drohende
Ruhrbefetzung führte . Ihr ist es im Mai 1921 gelungen ,
gemeinsam mit dem einsichtigen Teil der bürgerlichen Par -
teien die Besetzung des Ruhrreoiers durch die Gesamt -
entente zu verhindern . Ein Kqmpf um das Ruhrrevier gegen
die Gesamtentente wäre ganz aussichtslos gewesen . Wenn

dieser Kampf jetzt nur gegen Frankreich und seinen halb un -

freiwilligen Vasallen Belgien zu führen ist, wenn Frankreich
die Ruhrbesetzung mit der Sprengung der Entente und der

eigenen Isolierung zu bezahlen hat , kurz , wenn der Kamps
heute mit Ausficht auf Erfolg geführt werden kann , so ist das

wesentlich ein Verdienst der Sozialdemokratie .
Der gegenwärtige Kampf um das Ruhrrevier ist ein

Kampf ums Recht . Die Sozialdemokratie ist sich dessen
bewußt , daß es ihre Aufgabe ist , ihn mit dem größten Auf -
wand von Energie zu führen und daß sie dabei in die

vorderste Reihe gehört . Darum sieht sie mit Besorgnis ,
daß fich in diese vorderste Reihe Elemente zu drängen oer -

suchen , die selbst im Nachtrab kaum zu ertragen sind , weil sie
den Erfolg der Aktion gefährden . Nicht in Hurrastimmung ,
sondern nur mit kaltblütiger Entschlossenheit kann der Kampf
geführt werden . Nicht große Redensarten , sondern nur klare

Umsicht und Ueberlegtheit bei der Wahl der Mittel können das

Recht , das unzweifelhaft auf Deutschlands Seite ist , zum Siege
führen .

Aus diesen Gesichtspunkten wird die Sozialdemokratie
auch die Maßnahmen der Regierung zu prüfen
haben . Wenn alles aufgeboten wird , um den Eindringlingen
zu zeigen , daß sie mit ihrem militaristischen Vorgehen weder
Lorbeeren noch Reichtümer ernten werden , so ist das durch -
aus zu billigen . Nur dadurch kann dem noch besserer Einsicht
zugänglichen Teil des französischen Volkes die Erkenntnis bei -

gebracht werden , daß sich ihre Regierung in ein « ausweglose
Sackgasse verrannt hat . Auch würde das übrige Ausland es

nicht verstehen , wenn sich die deutsche Republik widerstandslos
der unrechtmäßigen Gewalt des französischen Imperialismus
beugen würde . Es besteht also Einverständnis darüber ,
daß Deutschland ' seine Rechte nicht kampflos preisgeben darf ,
sondern daß es kämpfen und seine Waffen dazu aus der Nüst -
kammer des Rechts und der Wirtschaft holen muß .

Kritik an einzelnen Abwehrmaßnahmen , wie sie von

sozialdemokratischer Seite geübt wurde , kann also nur den

Zweck haben , die Methoden der Abwehr zu verbessern ,
nicht aber den , die Kraft des Widerstandes gegen den Rechts -
und Friedensbruch Frankreichs zu schwächen . Zur Verbesse -
rung der Methoden gehört aber vor allem auch die Erweckung
des Vertrauens in den Massen der arbeitenden

Bevölkerung , daß das Möglichste getan werden wird ,
um ihre furchtbar schwere Lage zu erleichtern . Nörgelnde
Kritik bloß der Kritik willen oder gar die Absicht , beiseite zu
stehen , wo es sich um die letzten demokratischen Rechte der

Selbstbestimmung handelt , liegt der Sozialdemokratie
völlig ferne . Sie ist sich der weltgeschichtlichen Bedeutung der

Tage , die wir durchleben und der auf ihr lastenden Verant -

wortung für die Zukunft der deutschen Republik vollauf be -
wüßt .

Truste Tage fir Sapern .
Wir wiesen bereits wiederholt darauf hin , daß die

nationalsozialistische Bewegung in Bayern
ihrem Hauptführer Hitter über den Kopf zu wachsen droht und

auf eine Kraftprobe hindrängt . Wir erwähnten , daß sich auch
das „ Berliner Tageblatt " und die „ Frankfurter Zeitung " mit
den Gefahren beschäftigten , denen die bayerische Regierung
gegenübersteht . Die „ Germania " ergänzt diese Warnun -

gen . Sie sagt , es sei zwecklos , länger zu verheimlichen , daß
an den vielfach aus Bayern kommenden Gerüchten über eine

gefährliche Zuspitzung der innerpolitischen Situation etwas

Wahres sei und bemerkt dazu :
„ Herr Hitler ist aus naheliegenden ©rünbcn nicht ganz mit

dem Herzen dabei . Er weiß natürlich , daß mit Demagogie
allein die Schäden von heute nicht zu kurieren sind und zerbricht

sich wohl schon den Kopf , wie er die Geister , die er rief , wieder los -

werden soll . Auf der anderen Seit « aber besteht die Gefahr , daß
die Unterführer Weber , Esser , Koller und all die an -

deren ultra radikalen Elemente über den Kopf Hitlers hin -

weg zur Aktton übergehen . Sie sehen die Gefahr , daß ihnen die

von ihnen enttäuschten Massen wieder davonlaufen und setzen lieber

Bayerns und Deutschlands Interessen zynisch aufs Spiel , als daß sie

ihre Führerrollen für ausgespielt ansehen lassen wollen . Für den

20. d. M. ist die groß « Fahnenweihe der Nattonalisten angc -
setzt . Wie bestimmt verlautet , planen zum mindesten die genannten
Unterführer für diese Zeit einen großen Schlag , vielleicht sogar
die Ausrichtung einer Diktatur mit Judenpogromen und

ähnlichen nationalsozialisttschen Mitteln . "

Es braucht nicht gesagt zu werben , daß ein derartiges
Unternehmen in diesem Augenblick Deutschland den schlimm -
sten Gefahren aussetzen müßte . Hoffentlich gelingt es der

bayerischen Regierung , das Unheil abzuwenden . Aber auch in

diesem Fall bleibt die Hitlersche Bewegung für Bayern und

Deutschland ein Brandherd , der mindestens ebenso gefährlich
ist wie der kommunistische . Indem sie die gesunde Ar -

beiterbewegung der Sozialdemokratie und

der Gewerkschaften unterdrückt , züchtet die bayerische
Regierung in den Nationalsozialisten ein Element , daß , wenn

es lebensfähig sein will , in demselben radikalen Sumpf enden

muß , wie die Kommunistische Partei . Nachdem man in Bayern
das Feuer künstlich großgezüchtet hat , wird es schwer sein , es

wieder auszutreten .
O

Bei den vielfach sich widersprechenden Meldungen über die

Wiederaufrichtung der bayerischen Einwohnerwehr han -
delt e-, sich, wie der „ Soz . Parlamentsdienst " erfährt , um folgendes :

Nach der Auflösung der Einwohnerwehren wurde — zweifellos
mit Duldung von Regierungsstellen — eifrig Propa -

ganda gemacht für eine Art Bürgerwehr , die bei kritischen

Augenblicken in Aktion treten soll und deren weiß « Armbinden seit

langem bei den Vertrauensleuten , die sich hauptsächlich aus V e r -

waltunge - und Forstbeamten rekrutteren , lagern . An

eine regelrecht « Bewaffnung dieser Bürgerwehr war emstweilen

nicht gedacht worden . Es hieß m den geheimen Besprechungen ein -

fach : Wenn es losgeht , kann natürlich jeder sein Gewehr oder irgend -

ein « andere Waffe mitbringen . Wenn jetzt die Rede davon ist , daß

Bayern die Einwohnerwehr , und doch nicht die eigentliche Ein¬

wohnerwehr , wieder einführen wolle , so handelt es sich nur um

diese Bürgerwchr , deren Vertrauensleute und Gruppen überall in

der Stille längst existieren und die eines Tages an die Stelle der

früheren Einwohnerwehr treten wird .

Was von derartigen Soldatenspielereien zu halten ist , zeigt die

Hitlersche Bewegung . Sie drohen stets , dem Staat über den Kopf

zu wachsen . _

Der Reichsiag wird fich am Mittwoch vertagen und erst Mitte

der kommenden Woche wieder zusammentreten . Beim Wieder -

zusammentritt soll sofort mit der Etatsberatung begonnen
werden . Redner der Sozialdemokratie sind die Genossen Otto
Wels und E r i s p i e n.

Diebe . . .

Bon Emil Rath - Schönholz .

fc. I .

Im weiten Fabrikhofe zerstreut liegen achtlos Schrauben ,
Nieten , schmale Streifen Eisenblech . . . Tausend Füße gehen gleich -
gültig darüber hin , gleichgültige Blicke streifen den Rost , der an
diesen nichtigen Dingen frißt , die doch tausende von Mark kosten . . .

Zwei Arbeiter schlürfen im Gespräch vorbei .

„. . . ist krank . Und meine Frau kann unmöglich jeden Tag einen
Liter Milch kaufen . . . " Er seufzt .

Der andere zuckt schmale Schultern .
„ Weißt du , ich war gestern im Warenhaus . Die Preise ! Mir

rauschte das Blut in Ohren und Schläfen . Hobe Kopfweh bekommen .
Ganz elend , wie zerschlagen bin ich in meine kalte Bude geklettert . "

Seine Stimme sinkt zum Flüstern .
„ Wir wissen nicht , wie leben — und andere wissen nicht , wohin

mit dem Geldel "
Mit kurzem Ruck des Kopfes weist er hinüber zum Fabrik -

gebäud « : „ Die ganze Fabrikfront wird neu aufgeputzt und gestrichen .
Unzählige Eimer Farbe steigen auf , viele werden verschüttet — was
tut ' s: Die Dividende bringt es ja wieder ein . Das Geld liegt ja
auf der Straße . .

Die hagere Hand wehte über die verstreuten Eisenstückchen . Der
andere stammelte :

„ Du — das ist ein Gedanke — jeden Tag so ein kleines Stück . .
"

Er bückt sich, steckt eine Schraubenmutter in die Tasche — da fährt
ihn jemand hart an :

„ Mitkommen ! Auch wieder einer , der sein « Stellung gern los -
werden möchte , nicht wohr ? "

Der Arbeiter murmelt : „ Es ist wirklich dos erstemal ! "
Gelächter : „ Kennen wir . Ist immer das erstemal . Kommen

Sie nur ! "
Der andere ballt die Faust . Hundert Augen sahen beiden nach :

gleichgültig «, mitleidige , düster «, haßerfüllte . . . .
0 , das Kapital hat Augen — nicht hundert , nicht tausend :

Millionen .

II .

Der Alte steht am Bücherkarren . Seine kurzsichtigen Augen ,
seine feinneroigen Hände tasten über die Bücher dahin und wissen :
Dies ist Leinen , dies gar Leder , dieses schlechter , jenes guter Druck .
Und er weiß ebensogut , daß er keines dieser Bücher erstehen kann .
Und ihn hungert nach geistiger Kost — Seit Jahren hat er kein
Auch mehr gekaust . Geht nur von Bücherkarren zu Bücherkarren ,
berauscht sich an dem Gedanken : Wenn dieses Buch dein eigen
wäre - - - -Wie schön müßte es sein , am regenkalten Tage im Beit
zu liegen , hin und wieder einen Blick auf die schwach belebte Straße
zu tun — und zu lesen — zu lesen . . . Träume zu saugen aus alten
und neuen Bücherwelten , v ,

Zum drittenmal wägt er in aufgeregter Hand das „ Chagrin -
leder " vo » Balzac , hebt das Büchlein an die Nase , schnuppert den

traulichen Duft ein wie ein Hund die Spur eines edlen Wildes ,
blättert sehnsüchtig darin . Der Buchhändler streicht gerade einige
Tausendmarkschc . ine ein . . . Noch einmal ein scheuer Bli' ck des Alten
— ein unsicheres Schwanken — und das Buch ist in der Tasche ver -

schwunden . Cr atmet auf — .
O, das Kapital hat Millionen Augen !

„5) el Sie ! " Der Händler packt ihn am Arm . „ Sipo ! "
Sie ist schon da . Denn es gilt ja , einen kleinen Dieb zu fangen .

Die großen erwischt man sowieso nicht . Der Alte schluchzt . Zieht
ein geblümtes Taschentuch hervor . Seine Stimme versagt ganz .
Neugierige sammeln sich an .

Bruchstücke eines Gespräches wehen vorüber : . . . . . das woll ' n
die janz Feinen find . . . . "

III .

Der Schlanke schaut unschlüssig in sein Glas . Wie schön der

Niersteiner leuchtet . Und rings die schweren Eichenmöbel — wun¬
derbar . Ja ja , der dicke Wilbrandt hatte es weit gebracht . . . .

Der Dicke läßt nicht locker : „ Doktor , verkaufen Sie . Di « Trans -
aktion kann schon End « nächster Woche erfolgen . Das gibt einen

Krach , stlge ich Ihnen ! Meine letzten zwanzig Aktien habe ich gestern
abgestoßen . Und immer noch mit Gewinn ! "

„ Sehen Sie, " antwortet der Schlanke bedächtig . „ Ich habe vor
einer solchen Handlungsweise etwas Abscheu . Gewiß , ich würde

durch die Transaktion etwa 300 ()()l> verlieren . Für mich ist dos

nicht viel . Aber die vielen Kleinen , wissen Sie . . . "

„ Pah , die Kleinen ! Besser gehen hundert Kleine drauf als ein

Großerl "
Der Doktor überlegt . 300 000 ! Ein kleines Vermögen ! Dann

wieder huschen Visionen an ihm vorbei : Vergrämte Gesichter , ver -

zweifelte Menschen , die vor dem Abgrund stehen , Selbstmörder . . . . "

Cr trinkt hastig den Rest des Niersteiners . Der Dicke drängt .
„ Bedenken Sie , 300 000 ! " Er spricht die Zahl langsam aus , betont

jede Silbe .
Der Doktor atmet schwer auf . „ In Teufels Namen : Ich oer -

kaufe ! "
„ Na also ! Zehn für Hundert Provision , wie vereinbart ! "
Der andere nickt nur . Scheu schaut er sich um . Ihm war , als

hätte aus einer Zimmerecke jemand laut und vornehmlich gerufen :
„ Diebe ! "

_ _

Eine soziale Spende Gerhart Hauptmanns . Aus Dresden
wird gemeldet : Gerhart Hauptmann teilte dem Ministerprä »
sidenten Buck mit , daß er von einer Millionenspende ,
die seine Freund « in der Tschechoslowakei für ihn gesammelt hätten ,
einen wesentlichen Teil zur Unterstützung notleidender Kin -
der in den sächsischen Grenzgebieten zur Bersüzung
zu stellen gedenke . Er bat , daß ihm und seinen Vertrauensmännern
bei der Verteilung die Miihilfe der sächsischen Regierung zuteil
werden möchte . Der Ministerpräsident hat unter dem Ausdruck
herzlichen Dankes diese Mithtts « zugesagt . _ _ _� �_ , __

Ein sellsamer heiliger . Heute vor hundert Iahren schied in
Wien ein deutscher Dichter aus dem Leben , der seinerzeit viel ge -
nannt wurde , jetzt aber sehr in Bergessenheit geraten ist , — Z a ch a -

rias Werner . Geboren am 19. November 1768 in Königsberg
in Pmißen als Sohn eines früh verstorbenen Professors und einer

Frau , die der religiösen Schwärmerei oerfiel und im Wahn sich für
die Jungfrau Maria , ihren Sohn für Christus hielt , studierte er
Iura und bekleidete in verschiedenen Orten Stellen , widmete sich da -
bei zeitig der Dichtung , namentlich auf dramattschem Gebiete . Es

war damals die Zeit der R o ma n t i k , wo sich neben dem Kultus
des Wunderboren und Mystischen eine bis zur Frivolität gehende
Sinnlichkeit geltend machte . Solche Züge finden sich bei Werner
in hohem Grade . Dem Mtsstisch - Verworrenen hing er mit Vorliebe

nach , führte dabei einen höchst lasziven Wandel , war auch nicht

weniger als dreimal mit schlechten Frauenzimmern verheiratet , um

sich regelmäßig wieder von ihnen scheiden zu lassen . Nachdem er
mit seinen „ Söhnen des Tals " einigen Erfolg gehabt , dann
aber manche Fehlschläge erlebt hatte , gelang es ihm 180S in Ber¬
lin ein « gut « Stelle bei dem Minister Schrötter zu erhalten . Hier ,
wo der geseicrte Iffland die Bühne beherrschte , versaßt « er das
Drama „ M artin Luther oder Die Weihe der Kraft "
und brachte es Mit Erfolg auf die Bretter . Gleich seinen meisten
Schöpfungen ist das Werk reich an theatralischen Effekten , bringt
viel Allegorien und Symbolik , auch viel tönenden Wortschwall und
namentlich auch viA psychologische Unwahrschcinlichkeit . Luther , den
Iffland selbst spielte , tritt nicht so sehr als der starke , feurige
Glaubensheld , sondern weit eher als ein visionärer Heiliger auf ,
und ähnlich wirkt sein « Gemahlin Katharina . In der traurigen
Zeit der Franzoscnbcrrschaft und nach einem persönlichen Konflikt
mit Iffland verließ Werner Berlin und führte ein unstätes Wanden
leben , liefert « noch viel für die Bühne und erfreute sich in Weimar
der Gunst des Herzogs und Goethes . Hauptfächlich auf des letzteren
Anregung schrieb er die einaktige Tragödie „ Der 2 4. Februar " ,
welche den Anstoß zur Sckzicksalsdichtung in Deutschland gab . Den
im Titel genannten Tag wählte er , weil er am 24. Februar 1804

gleichzeitig seine Mutter und einen Freund durch den Tod verloren
hatte . Das Drama faßt übrigens die Idee des unerbittlich wallen - -
den Schicksals keineswegs ' in dem düster - erhabenen Sinne der Alte »,
sondern vielmehr in kleinlich - bösortiger Weise auf . Bezeichnend für
Werner ist , daß er nicht nur zur katholischen Kirche übertrat , sondern
auch die Priesterweihe empfing und als Prediger wirkte , ohne in -
dessen seinen Wandel zu bessern . Aus seinen mit geradezu zynischer
Offenheit geführten Tagebuchblättern erhellt , daß es ihm
nicht darauf ankam , an demselben Tage den G o t t t « s d i c n st
abzuhalten und der Fleischeslust in wüstester Weise
zu fröhnen . In Wien , wo er seit 1819 im Hause des Fürst -
bischoss lebte , hatte er bis zu seinem Tode mit seinen Kanzelreden
gewaltigen Zulauf . Seine Dramen werden heute kaum noch gespielt .
Immerhin sehen wir in ihm eine charakteristische Gestalt aus der
Zeit des Niederganges der deutschen Poesie beim Ablauf der großen
Klassikerperiode . _ _ M. Sch .

Tie Kapelle der TtaatSopcr ha! unicr Leitung de » Inteudaliten
TchillingS in uici Konzert : » BcclhoueiiS neun Sinsonieu für die
Mitglieder der Volksbühne im Theater am LülowplaK zur Aussührunz
gebracht .

Der Parthenon zeigt i » seiner 3. Abstellung stir graphische Kunst
lMewekestr . 1) Werke von Erich Thum . «?



Neue Verfehlungen .
Pari » , lö . Januar , ( fjaoas . ) Die Reparationskommission

Hot eine vrrfchlnng Deutschland « bei den Sohlen - , Holz - und
viehlicferungen mit drei gegen eine Enthaltung , diejenige de «
britischen Delegierten , der den unpäßlichen Sir john Brodbury
verlrat , festgestellt .

WTB . meldst : Die Reparationskommission hat heute der Kriegs -
laflenkommission mitgeteilt , daß sie aus Grund der Einstellung der
Kohlen - und Viehlieserungen mit drei Stimmen gegen eine Stimm¬

enthaltung , die des englischen Delegierten , eine Verfehlung
s c st g e st e l l t und die alliierten Regierungen gemäß § 17, Anlage 2,
Teil 3 des Versailler Vertrags in Kenntnis gesetzt habe . Zn dem

offiziellen Eommunique wird erklärt , daß die Anhörung
deutscher Delegierter nicht mehr erforderlich er -

schienen sei , da vorsätzliche Verfehlung offensichtlich wäre .

Die Sitzung der Reparationskommission .
Paris , IS . Januar . ( WTB . ) Der Beschluß der Reparations -

kommission , der in der heutigen Sitzung , wie bereits gemeldet , ge -
faßt wurde , ist in folgendem Protokoll niedergelegt worden :

Die Kommission ist heute um 11 Uhr unter dem Vorsitz von

Barthou zusammengetreten und hat mit drei Stimmen unter

Stimmenthaltung des englischen Delegierten
folgenden Beschluß gefaßt :

1. Seit dem 12. Januar sind keine Kohlenlieserungen
bewirkt worden .

2. Der Reichskohlenkommissar hat durch ein Schreiben an die

zuständigen französischen und belgischen Stellen offiziell bekannt -

gegeben , daß die Reparationslieferungen sofort ein -

g e st e l llt werden .
3. Die deutsche Lieferungskommisiion hat die zuständigen fran -

zosischen und belgischen Stellen offiziell davon in Kenntnis gesetzt ,
baß sämtliche Lieferungen sowohl zu Reparations - wie zu
Restitutionszwecken eingestellt würden , daß die zur Abfahrt be -
reiten Züge nicht abgelassen würden , und daß tatsächlich seit dem
12. Januar zwei Züge mit Vieh und Pferden von den deutschen
Behörden auf der Fahrt aufgehalten worden sind .

Dieser Zustand der Dinge ist die vorsätzlich und bewußt
h erbeig eführte Folge einer vom 12. Januar von der

deutschen Regierung den Regierungen von Frankreich und

Belgien gemachten Notifikation , deren Wortlaut von der deutschen
Regierung der Reparationskommission mitgeteilt worden ist . In

Anbetracht der aufgessihrten Umstände beschließt die Reparations -
kommission , daß bei den an Frankreich und Belgien zu machenden

Lieferungen seit dem 13. Im uar zwei Verfehlungen
Deutschlands im Sinne des Paragraphen 17 des Anhangs 2

zu Abschnitt 8 des Vertrages von Versailles vorliegen hinsichtlich der

Kohlen - und Viehlieferungen zu Reparations » bzw . Restitutions -
zwecke ». Entsprechend dem Paragraphen 17 des obenerwähnten

Anhangs 2 find diese Verfehlungen sofort den Regierungen von

England , Frankreich , Italien und Belgien zur Kenntnis gebracht
worden .

Ueber den Verlauf der Sitzung der Reparationskommission be -

richtet Havas , es feien sämtliche Delegierte zugegen gewesen mit

Ausnahme von Vradbury . der unpäßlich sei und sich habe entschul -

digen lassen . An seiner Stelle habe der zweite englische Delegierte
Kembal Cook der Sitzung beigewohnt , ebenso auch der ameri -

kanische Beobachter B o y d c n.

Notmaßnahmen im Nuhrrevier .
Zulagen für die StaatSbedieusteten .

Der Einmarsch der Franzosen und Belgier in das Ruhrrebier

verschärft die wirtschaftliche Lage und damit die LcbenShaliung in

den betroffenen Ortschaften in der empfindlichsten Weise . Die Re -

gierungen des Reich « und von Preußen haben daher ihren Ve -

a m t e n , A n g e st e l l t e n und A r b e i t e r n zur Linderung der

geschaffenen Not eine Zulage zu ihren Bezügen , Vergütungen
und Löhne » bewilligt , deren Auszahlung alsbald erfolgt .

tzolzwuche ? und Preßenot .
Der Reichstag hat am gestrigen Dienstag eine Abänderung

des Pressenotgesetzes verabschiedet und dabei beschlossen ,
daß von den Holzverkäusen 2 Proz . an den Riickerstattungssonds
für die Zeitungen abgegeben werden müssen : bisher 14 Proz . , die

Regierung hatte 114 Proz . vorgeschlagen , der Reichsrat nur 1 Proz .
beschlossen .

Besonders eindringlich schilderte unser Genosse Richard Fischer
die Notlage der Presse : ' Wenn sich die Dinge so weiter entwickelten ,
würden sehr bald nur noch Mammuth - Kapitalisten Zeitungen her -
ausgeben können , und die ganze öffentliche Meinung Deutschlands
dann von ein paar sehr reichen Leuten tantrolliert werden . Die

. Hauptursache der Pressenot seien die enormen Holzpreisc .

Die . . Vorwärks " - DruckereZ brauche ietzi monatlich für 25 Waggons
Papier elroa 140 Millionen Mark .

Besonders notleidend sei auch die Presse im besetzten Gebiet , die ,
wenn -nicht dem Holzwucher gesteuert werde , allmählich von den

deutschlandfeindlichen , mit Valuta finanzierten Zeitungen zurück -
gedrängt werden müßte . Unsere Partei beantragte , daß zur Vcr -

sorgung der Tagespresse für die Zeit vom 1. April 1323 monatlich
90000 Kaummeter Pqpierholz aus den Staatswaldungen und aus
den Privatwaldungen zu bedeutend ermäßigtem Preise zur
Verfügung gestellt werden soll . Einen derartigen Antrag hat unser
Genosse Robert Schmidt als Reichswirtschaftsminister schon vor zwei
Jahren ausgearbeitet : jedoch Hot diesen Plan dep Reichsrat zunichte
gemacht . Die deutsche Presse wäre nicht in der furchtbaren Bedräng -
nis , wenn schon vor zwei Jahren dieser sozialistischen Anregung
gegen den Holzwucher stattgegeben worden wäre .

Aber auch jetzt noch sträuben sich die bürgerlichen Parteien , das

einzige zu tun , was zur Rettung der Presse geschehen muß . Aus

Furcht , daß auf irgendeinem Gebiete wieder die Zwangswirt -
schaft eingeführt werden könne , erheben sie Bedenken über Be -
denken gegen den sa . zialdeniokratischen Antrag aus eine Halzumlagc
zu verbilliatem Preise . Sowohl der demokratische Redner , wie der
der Deutschen Volkspartei und der der Denffchnationalen ver -

suchten zu
beslrcilen , daß Holzwucher besiehe

und erklärten , der Antrag der Sozialdemokraten müsse erst einmal
im Ausschuß sehr eingehend geprüft werden . Unser Antrag wurde

also dem Volkswirtschaftlichen Ausschutz überwiesen .
Mehrere kleinere Gesetzentwürfe wurden verabschiedet , so eine

Aenderung des Weingesctzes und über die Erklärung der allgemeinen
Verbindlichkeit von Tarifverträgen .

Die Gefängnisstrafe der Gräfin Schliesien . fiöir wiesen vor

kurzem darauf bin , daß die Gräfin S <b l i e f f e n , die am 20 . Ja -
nuar vorigen Jahre « vom Schwurgericht Görlitz wegen Ausforde -
runa zum Mord zu der ausfallend geringen Strafe von 2 Jahren
Gefängnis verurteilt wurde , sich noch immer in Freiheit be -

findet , da der Gerichtsarzt Haitnniäbiakeit wegen . schwerer . Hysterie "
feststellte . Wie mitgeteilt wird , hat Frau Schlieff «» nunmehr ihre
Strafe in einem Breslauer Ge>äiigniS angetreten . Sollte
sich ihr Zustand infolge de « öffentlichen Hinweise « so plötzlich gc -
bessert haben oder haben sich daraufhin die verantwortlichen
Stellen eine « anderen besonnen ?

Hegen öie V
Nanifeft öes vereinigten Nationalrats .

Am Sonntag sind die Spitzenorganisationen der britischen
Arbeiterbewegung zu einer Sitzung zusammengetreten und
haben folgendes M a n i f e st erlassen , über das wir in

unserer Dienstag - Morgenausgabe auf Grund eines sehr un -
zureichenden Auszuges einer Telegraphenagentur bereits be -

richteten , dessen Wichsigkeit jedoch eine unverkürzte Wieder -

gäbe erfordert :

Der Vereinigte Nationalrat des Allgemeinen Gewerk -

fchaftsbundes , des Exekutivkomitees der Arbeiterpartei
und der Parlamentarischen Arbeiterfraktian lehnen in der

formellsten Weise jede Handlung ab , die als eine direkte oder in -
direkte Zustimmung zu der Politik aufgefaßt werden könnte , die

jetzt von der französischen Regierung Deutschland gegenüber getrieben
wird .

Sie befrachten diese Politik als die

Invasion eines Nachbarstaates in Friedenszeiten .
die jeder Berechtigung entbehrt , gleichviel , ob sie unter dem Gesichts -
punkte des versailler Vertrages oder irgendeines sonstigen Grund -

satzes des inlernaiionalen Rechts betrachtet wird . Sie erblicken in¬

folgedessen darin eine k r ie g s h a n dl u o g.
Diese Invasion stellt einen Angriff auf das Selb st be -

stimmungsrecht des deutschen Volkes dar , ebenso wie
einen Angriff aus die Recht « der Arbeiterklasse , die wie bloße
Schachbrcttfiguren oder wie Ware behandelt wird .

Diese Invasion bedroht ganz Europa nicht nur mit weiterer

wirtschaftlicher Zerrüttung , sondern auch mit weit verbreiteter An -
orchie und mit Wiederaufleben des tatsächlichen Kriegszustandes .

Diese Politik geht darauf hinaus , Deutschland zu ver -
k r ü p p e l n , seinen Kredit zu zerstören , und vermindert automatisch
dessen Fähigkeit , Reparationszahlungen zu leisten .

Diese Politik muß auch dazu führen , die entsetzlichsten Folgen
für die Arbeiterklasse Großbritanniens zu haben , wo die Arbeit s -
lo s i g k e i t und die damit zusammenhängenden Röte , welche in
breitem Maße aus dem Zusammenbruch der Kaufkraft Deutschlands
entstanden sind , nunmehr eine Steigerung erfahren werden .

Der Rat begrüßt die kräftige Opposition , die die f r o n z ö -

fischen und belgischen Sozialisten und Gewerkschaftler dieser
Ueberfallspolitik entgegengesetzt haben .

Er fordert von der englischen Regierung :

a ) daß sie jede Art von Maßnahmen der Unter -
st ü tz u n g oder der Mitwirkung mit den französischen Truppen
in der gegenwärtigen Aktion unterlasse , wie z. B. die
Erlaubnis an französische Truppen , ein Gebiet zu passieren ,
das von Engländer - , beseht ist , oder die Erlaubnis , dieses Ge¬
biet für irgendeine militärische Operation zu benutzen :

k) daß sie durch eine eindeutige Erklärung von
jeder heifershelferschaft mit der gegenwärtigen Politik der

französischen Politik abrücke ;
c) daß sie es ablehne . , in irgendeiner Form aus der

Aktion der französischen Regierung Nutzen zu ziehen , sei es
durch einen Anteil an Barzahlungen , Kohle oder Waren , die
als das Ergebnis dieser Aktion erhaltet , werden könnten :

6 ) daß sie olle möglichen Mahnahmen ergreife , um die

Zurückziehung sämtlicher Okkupationsarmeen zu sichern :
e ) daß sie die Regierung derBereinigtenStaaten

in deren Bestreben unterstütze , den gegenwärtigen Konflikt
einer unparteiischen Körperschaft zu unterbreiten :

f ) und daß sie einen formellen Vorschlag mache , dahin¬
gehend . daß das gesamte Reparations Problem
einschließlich der gegenwärtigen Aktion der französischen Re -

gierung dem Völkerbund überwiesen werde .

Ein Schreiben üer

Am gestrigen Nachmittag traf folgendes Schreiben des
Nationalrats der Unabhängigen Arbeiterpartei
Englands ( JLP . ) bei uns ein :

An die Mitglieder der sozialistischen Arbeiterparteien
Frankreichs , Belgiens und Deutschlands .

Genossen ! Jin Augenblick der Besetzung des Kohlenreviers
an der Ruhr durch die Armeen von zwei alliierten Ländern hegen
wir den Wunsch , uns an Euch zu wenden , um unsere Solidarität in

dieser gefahrvollen Stunde zum Ausdruck zu bringen .
Das Verhältnis unserer Partei und Eurer Partei zu ihren je -

weiligcn öffentlichen Meinungen ist in dieser Frage sehr verschieden -
artig . Was uns anbelangt , so gehört weder eine besondere Kraft -
anstrengnng noch ein besonderer Mut dazu , unsere

Opposition gegen die verhängnisvolle Gewalttat

zu verkünden , die vollbracht worden ist : denn in unserem Lande gibt
es in dieser Frage talsächlich mir eine Meinung . Um so mehr
wünschen wir , unsere französischen und belgischen Genossen
zu dem hervorragenden Mute zu beglückwünschen , den sie ge-
zeigt Haben , als sie ihre Verurteilung zum Ausdruck brachten . Als
die Versailler Friedensbedingungen entworfen wurden , waren wir

hier zu Laude die einzigen , die sie verurteilten : aber wir konnten
seitdem erleben , wie die Mehrheit unserer Volksgenossen sich zu
unserem Slandpunkle bekehrte . M ö g e t Ihr recht bald die

gleiche Erfahrung machen !
An unsere deutschen Genossen möchten wir

eine volschosi tiessler Sympathie in der grausamen Prüfung

richten , die sie jetzt erdulden . Wir begreifen vollkommen , daß die

Besetzung der Ruhr einen Schlag bedeutet nicht allein für die Ar -
beiter dieses Gebietes , die die Sklaven eines fremden EInlreibers

geworden sind , sondern rnick) für das gefamie wirtschaftliche Leben

Deutschlands .
Der Militarismus der Sieger enthüllt nur allzu deut -

Lohnkampf in öer berliner Nletallinöusirie .
Ablehnung des Angebots der Unternehmer .

Gestern fand eine von über 4000 Funktionären besuchte Ver¬

sammlung in der Brauerei Friedrichshain statt , in der der Bevoll -

mächtigie U r i ch über die letzten Verbandlungen mit den Vertretern

des Verbandes Berliner Metallindustrieller berichtete . Der Redner

schilderte eingehend die Vorbesprechungen , die mit den Vertretern des

Arbeiisministeriums gepflogen wurden und zu einer gegenseitigen

Aussprache zwischen den Vertretern des A. d. M. I . und des D. M. V.

führten . Die Arbeitgeber waren bereit , ab 15 . Januar wei -

tere Zugeständnisse zu machen , verlangen aber , daß die

Leistungszuschläge erhöht werden . Diese sollen betrogen : in

der Klasse 1 dreimal 5 M. . in Klasse 2 dreimal 4 M. , ln Klasse 3

dreimal 3 M. . in Klasse 4 dreimal 2 M. und in Klasse 5 dreimal

1 M. Das würde einen Höchstlohn ergeben in den Klassen 1 bis 5

von 455 M. , 44 l M. . 427 M. , 413 M. und 400 M. Die Slktordbafis

soll 430 M. betragen . Außerdem wollte man die Frauenzulage auf
12 M. und die Kinderzulage auf 24 M. erhöhen . Zugeständnisse

cuhrmvafion .
lich sowohl im Rheinlande wie auch an der Ruhr den Umriß
des geheimen Planes , der nach

Losreißung dieses kerndeuifchen Territoriums vom deutschen
Vaterland

hinzielt . Ebenso wie wir gegen den Imperialismus der englische
regierenden Klasse Front machen , wenn er einen Krieg anzettelt , um
Petroleum und Territorium im Orient zu erwerben , so durch -
schauen wir klar die Gründe , die den französischen Kopitalis -
nius dazu treiben , die Kontrolle der deutschen Kohlenproduktion zu
erlangen , um damit die Ziele des französischen Rationalismus z
fördern .

Seit dem Waisenstillsiand hat die Politik der Sieger
die deutsche Republik unterminiert .

die Kräfte der Reaktion und des Militarismus gestärkt und die Ar -
beiter Zentraleurspas in eine Armut gestürzt , die die ganze Kultur
gefährdet . Auch w i r Engländer sind nicht von diesen Nöten frei -
geblieben , denn der Ruin Europas ist die Erklärung für die
Arbeitslosigkeit , unter der wir leiden .

Indern wir Euch unsere G r ü ß e u n d A >r t e i l n o h m e senden ,
geben wir Euch die Versicherung , daß wir , ebenso wie bisher ,
auch weiter unablässig wirken werden

für die Revision des Friedens ,
mit dem der Imperialismus der Sieger unser Land und Euer
Land bestraft hat .

Wir begrüßen es , daß unsere deutschen und französischen
Genossen sich über eine gemeinsame Politik der Wieder -
gutmachring der Schäden in Nordfrankreich und
Belgien verständigt haben . Was unser eigenes Land anbelangt , s a
fordern wir weder Reparationen noch E n t s ch ä d i -
g u n g e n, denn wir sind der Ansicht , daß Entschädigungen ebenso
vernichtend sind für diejenigen , die sie erhalten , wie für die . die sie
bezahlen . Unseren französischen Genossen möchten mir sagen , daß
wir auf die Streichung der französischen Schuld an England ebenso
gedrungen haben , wie auf den Verzicht Englands auf seinen
Reparationsanteil , da wir meinen , daß auf diesem Wege sichere
Aussichten bestünden , dem Militarismus ein Ende zu machen , der
die ganze Zukunft Europas verdunkelt .

Aber wir glauben , daß kein Forlschrill irgendwelcher Arl nach
der Richtung einer vernünftigen finanziellen Regelung erzielt
werden kann ,

solange die Besehung des Rheinlandes fortdauert .

Diese Besetzung hat mehr als irgend etwas anderes die einst
bewundernden und herzlichen Gefühle des belgischen
Volkes gegenüber Frankreich vergiftet . Sie treibt ,
wie viele von uns aus eigener in Deutschland gesammelter Er -
fahrung wissen , sogar die deuischen Arbeiter langsam
zum Revanchegedanken . Es gibt keine Sicherheit in einer
„natürlichen Grenze " , die sowohl

das Selbstgefühl eines großen Volkes

herausfordert , wie auch von Frankreich sogar jene Nachbarn ab -
stößt , die glücklich wären , mir ihn : in Freundschaft zu leben .

Da wir wissen , wie wenig die Politik einer jeden herrschenden
Klasse , einschließlich der unserigen , der sozialistischen Kritik stand -
hält , möchten wir uns jedes Wortes enthalten , das geeignet wäre ,
unseren französischen Genossen Unannehmlichkeiten zu bereiten . Die
Nöte ihrer verwüsteten Gebiete hoben tiefe Anteilnahme
bei uns erweckt und wir find bereit , die weitherzig st cn
Vereinbarungen finanzieller Art zu vertreten ,

wenn dieser Albdruck der Besetzung beseitigt
werden könnte , ehe er einen Krieg verursacht , der unsere Kultur
vernichten wird .

Wir richten an die sozialistischen Arbeiter aller Länder den

dringenden Appell , von ihren Regierungen die Einberufung
einer allumfassenden Welikonsercnz zu verlangen ,

die mit diesem internationalen verbrechen Schluß macht .
Die Absicht dieses in einer für ganz Europa so gefahrvollen

Stunde gerichteten Brieses ist , diejenigen , die unter dem neuen
Uebel leiden , und diejenigen , die bereits vergeblich vorher
dagegen angekämpft hatten , zu ver ei » igen im Sinne unserer
Solidarität als Arbeiter und als Sozialisten

Wir bleiben , Genossen , im Namen der Unabhängigen Arbeiter -
1

partei Englands
mit den brüderlichen Grüßen

Der Nalionalrai der ZOP .

Der Nationalrat der ILP . besteht aus den Genossen
R. C. Wallhead , I . Ramsay Macdonald , F. W. Jomett , David

Kirkmood , Neil Maclcan , E. Shinwell , Ben Riley , Morgan
Jones , sämtlich Mitglieder der Arbeiterfcaktion des englischen
Unterhauses , senter aus den Genossen Clifsord Allen , Jack

Lees , C- I . Simmons , P . F. Pollard , E. E. Hunter , Walter

Ayles , I . H. Hudson .
Etwa 60 Mitglieder der ILP . gclzöron der 144 Mann

starken Arbeiterfroktion des neuen Unterhauses an .
*

Essen , 16. 3ammr . ( Frkf . Ztg . ) Der Vorsitzende de » Alten

Bcrgarbeilcrverbandes ist gestern nach Amsterdam abgereist zur

Teilnahme an einer Sitzung der Exekutive des Internationalen Gc -

werlschasksbundes , bei der über Prolcstmaßnahmcn gegen die Be -

sehung des Ruhrgebietcs beraten werden fall . Ver zweite Vor¬

sitzende des Vergorbeiterverbandes ist zu wichtigen Besprechungen
nach verlin abgereist .

Schweöischer flrbeiterprotest .
Gotenburg , 16. Januar . sWIB . ) Die Gotcr . bucger Ar -

beiterschaft veranstaltete gestern abend eine Protesiversammlung

gegen die sranzösische Besahungspolitik . In einer Entschließung
wurde Protest gegen die französischen Gewottmaßnahmen erhoben .
Es sei besser , daß alle Nationen Deutschland zahlen Helsen , alz daß
das deutsche Volk ruinierat wird und bei seinem Sturz die ganze
Welt mitreißt . Die Entschließung soll dem Ministerpräsi -
deuten Branting überreicht werden .

für die erste Hälfte des Monats Januar lehnten die Unter -

nehmer mit der Begründung ab , daß die durch Schiedsspruch zu -

gestandene 15praz . Zulage ein voller Ausgleich für die in dieser Zeit
eingetretene Teuerung sei. Der Redner ging eingehend auf dieStim .

mung der Kollegen ein und ermahnte zur größten Be -

sonnen hei t und warnte vor jeder übertriebenen Mahnahnre�
In der folgenden Diskussion , die einen recht stürmischen Eha -

raktcr annahm , beteiligten sich 13 Funktionäre , die olle für Ab -

l e h n u n g des Angebotes der Unternehmer eintraten und sofortige

Arbeitseinstellung verlangten . Man könne van den Arbeitern nicht

verlangen , bei einer so ungeheuren Preissteigerung sich mit einer

solch geringen Zulage zufrieden zu geben . Im Schlußwort ging
U r i ch auf die Ausführungen der Diskussionsredner ein und er¬

mahnte nachmals eindringlichst , sich nicht zu unvorsichtigen und vor »

eiligen Maßnahmen verleiten zu lassen . Das Angebot der Unter »

nehmer wurde gegen eine Stimme abgelehnt . Es

wurde ein Antrag angenommen , der dem Metalltartell und den Mit -

gliedern der engeren Ortsverwaltung Dollmacht nach jeder

Richtung hin erteilt .



GewerGhQstsbewLgung
kommunistische verüächtigung .

Mit der Ueberschrift : „ Die VSPD . - Gewerkschafter für oer -
fchteckiterte Arbeitsbedingungen " brachte die „ Rote Fahne " am
11� Januar einen Angriff gegen die Genossen Heilmann und
Haß . Sie seien in der Tarifkommission für verschlechterte Arbeits -
bcdingungen der städtischen Arbeiter eingetreten .

Genosse Haß schreibt uns hierzu : „ Das Gegenteil der
Behauptungen des Blattes ist richtig . Die Kommunisten haben es
allerdings in den Deputationen und Ausschüssen leicht . Entweder
sind sie nicht anwesend oder sie beteiligen sich nicht an der schwierigen
Arbeit , die Interessen der städtischen Arbeiter mit den allgemeinen
Interessen der Bevölkerung in Einklang zu bringen .

In der Tarifkommission , einer Körperschaft , die sich aus
Magistrats - und Stadtverordnetenmitgliedern zusammensetzt , stand
am 10. Januar der Vorschlag des Magistrats zur Debatte ,
den st ä d t i s ch e n Arbeitern für die kürzere Arbeitszeit gegenüber
den Reichsarbeitern bei der neuen Lohnaufbesierung 3,3 Pro z.
abzuziehen . Der Unterzeichnete wandte sich als erster Redner
gegen den Abbau der ideellen Bestimmungen des Manteltarifes
unter Hinweis auf seine Gültigkeit bis April 1S24 . Da die nicht -
ständigen Angestellten aber seit Monaten für die sozialen
Vorteile ihres Manteltarifes gegenüber den Angestellten des Reiches
sich mit einem fünfproz entigen Abzug einver -
standen erklärt haben , verlangten die bürgerlichen Vertreter nun
ein gleiches von den städtischen Arbeitern . Wir wandten uns gegen
ein solches Diktat und verlangten zuvor Verhandlungen mit
den Vertragsorganisationen . Solche Verhandlungen zu schaffen , war
» m so notwendiger , als die bürgerlichen Vertreter nicht nur den
sünfprozentigen Abzug verlangten , sondern ohne Abzug die Lohn -
Verbesserung nicht bewilligen wollten . Demgegenüber wollten wir
die Möglichkeit der Verhandlung schaffen und den beteiligten
Arbeiterorganisationen die Entscheidung überlassen . Wir stimmten
deshalb aus taktischen Rücksichten dafür , daß über den Vorschlag des
Magistrats zuvor mit den Arbeiterorganisationen verhandelt ' wird .
Damit erfolgte durchaus keine Entscheidung für eine Verschlechterung
der Arbeitsbedingungen , die wir im Gegenteil bekämpft hotten . "

Lohnbewegung der Transportarbeiter im Großhandel .
Die Verhandlungen mit dem Groß - Berliner Arbeitgebcrverband

de ? Großhandels über die Regelung der Löhne der Handels -
Hilfsarbeiter für den Monat Januar haben für neun Branchen zu
einem Abkommen geführt . Des ungünstigen Geschäftsganges wegen
und bei dem starren Verholten der Arbeitgeber konnten bedauer -
licherweise nur recht ungünstige , den Teuerungsverhältnissen keines¬
wegs entsprechende Lohnsätze vereinbart werden . Die Lohnabkommen
für folgende Branchen : Chemikalien , Oele und Fette , Glas und
Keramik , Altmetall , Eisenkurzwaren , Textilgroßhandel , Ledcrwirt -
schaft . Samenhandel und Kolonialwaren können beim Deutschen Ver -
kehrsbund . Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25 , 2 Treppen ,
Zimmer 31, unter Vorzeigung des Mitgliedausweises bis abends
7 Uhr abgeholt werden .

Für den Dunggroßhandel ist es zu keiner Verständigung
gekommen , das Angebot der Arbeitgeber ist derartig niedrig , daß
es hier , falls die Arbeitgeber kein größeres Entgegenkommen zeigen ,
zur Arbeitseinstellung kommen kann . Die Arbeiterschaft des
Fouragegroßhandels befindet sich noch im Streik .
3(1 Firmen haben die Fordsrungen der Arbeiterschaft unterschriftlich
anerkannt , auch die übrigen Firmen worden bei der Geschlossenlieit
der Arbeiterschaft zum Nachgeben gezwungen werden , besonders
dann , wenn die Transportarbeiter ihren streikenden Kollegen nach
wie vor die nötige Solidaritäf bekunden .

Die Berliner Konditoreibesitzer gegen TarifvertrSge .
Vom Zentralverband der Bäcker und Konditoren wird uns be -

richtet : Die Konditoreibcsitzer haben den feit 1. Februar 1919 bo-
ftandencn Tarifvertrag gekündigt und weigern sich, einen neuen
Tarifvortrag abzuschließen . Die Konditoren - Innung führte
gegen den Tarifvertrag einen ständigen Kampf . Ihr Obermeister
Lochau schrieb dem Arbeitsministerium schon von vornherein , daß
ihm der Tarifvertrag aufgezwungen morden sei und die Innung
den ihr günstigen Zeitpunkt ersehn «, um vom Tarifvertrag wieder
loszukommen . Das Personal wurde durch Drohungen und Ver -
sprechungcn beeinslußt , der Organisation fernzubleiben . Auch
Streckung der Arbeitszeit , die nicht notwendig , sondern von den
Scharfmachern angeordnet ist , soll das Personal einschüchtern . Auch
eine außertarifliche Lohnzvlage wurde ohne Verhandlung von den
Arbeitgebern abgelehnt , da die Löhne im Gewerbe schon heute recht
hoch seien .

Wie steht es aber mit diesen „ hohen " Löhnen ? Ein Konditor -
gehilfe im Alter van 21 Iahren erhält nach dem bisherigen Tarif
pro Woche 14 250 M. Erst wenn er über 24 Jahre ist , stehen ihm
17 052 M. pro Woche zu. Allein die jetzt eingeführte Arbeitszeit -
streckung bringt es mit sich , daß nur die wenigsten diesen Lohn er -
lMtcn . Daß aber di e Konditoreibesitzer heute noch gut
verdienen , dafür ein Beispiel :

In einem Geschäft mit Kundschaftt aus werktätiger Bevölkerung
werden täglich 6 bis 7 Pfund Kaffes verbraucht . Aus einem Pfund
Kaffee , 200 Gramm Zucker und 1 Liter Milch wird eine Einnahme
von 11000 bis 12 000 M. erzielt . Die Gesamteinnahme in diesem
Geschäft betrögt pro Tag durchschnittlich 160 000 M. Dies Geschäft

l hat also an sieben Tagen in der Woche weit über eine Million Mark

Umsatz . Daß für Bedienung noch extra 10 Proz . aufgeschlagen wer -
den , nur nebenbei . In diesem Geschäft sind drei Küchenmädchen
und drei Verkäuferinnen beschäftigt , die als Gesamtentlohnung pro
Woche 48 762 M. , also noch nicht einmal 5 Proz . des Umsatzes er¬

halten . Welcher andere Beruf kann mit solch niedrigen Lohnkonten
rechnen ? Dabei reden die Konditoreibesitzer von ihrer Notlage ,
während eine Notlage ihrer Arbeitnehmer ihnen unbekannt zu sein
scheint und sie nicht rührt .

Wollen die Herren Konditoreibesitzer die Dinge durchaus auf
die Spitze treiben , dann kommt es zum Kampf . Auf wessen Seite
dann die Sympathie der Oeffentlichkeit ist , wird sich dann zeigen .

Lehrlingsentschädigung .
Zu diesem in Kleinbetrieben recht wunden Punkt erhalten wir

folgende Mitteilung , die wir unter Vorbehalt wiedergeben , da sie
uns ziemlich ungewöhnlich erscheint : „ Die Firma Karl W e i n e r t ,
Bogenlampenfabrik , Berlin SO . 33 , Muskauer Str . 24 , zahlt
den Lehrlingen im 1. Lehrjahr « inen Stundenlohn von
einer Papiermark . So kam es , daß ein Lehrling für die
Woche vom 1. Januar 1923 bis 6. Januar 1923 für 55 % Stunden
3 5,75 Mark erhielt , wovon ihm 30 M. Krankenkosfenbeitrag
und 5 M. für Invaliditätsversicherung abgezogen wurden , so daß
der Lehrling noch 75 Pfennige ausbezahlt bekam . "

Der Einsender meint , es fei eine Schande , daß solche Lehrlings -
cntschädigung gezahlt wird . Wir möchten zunächst der Firma Ge -

legenheit geben , sich hierüber zu äußern , bevor wir diesen Fall be -
urteilen .

Schon jetzt kann gesagt werden , daß die Hauptschuld in solchen
Fällen bei den Eltern oder Vormündern liegt . Sie müssen sich
vor dem Abschluß eines Lehrvertrages darüber vergewissern , wie
es mit der Entschädigung des Lehrlings gehalten werden soll .

Wo die Regelung auf tariflichem Wege mit der zuständigen
Gewerkschastsorganisation erfolgt , dürste es genügen , dies im Lehr -
vertrag festzulegen . Wo das nicht geschieht , sondern der Lehr -
mcister die Entschädigung bestimmen will , darf man sich unter keinen
Umständen auf einen bestimmten Satz für drei oder vier Jahre
festlegen . Man verlange die Anpassung an die tariflichen Sätze
einer gleichen oder verwandten Jndustriegruppe oder Branche ,
oder aber wo . wie im Kleinhandwerk , keine ähnliche tarifliche Ver -
einbarung besteht , eine allmonatliche Neuregelung . Geht der L« hr -
Herr darauf nicht «in , dann schließe man keinen Lehrvertrag ab und

suche eine andere L«hrstelle .
Lassen sich die Eltern von vornherein nicht auf Verträge

ein , durch die die Lehrlingeentschädigung der Willkür oder dem Gut -
dünken der Lehrherren überlassen bleibt , dann können derart skan -
dalöse Zustände , wie sie auf diesem Gebiet sich herausbildeten , nicht
erst aufkommen . Ist bei bestehenden Verträgen keine zeitgemäße
Entschädigung auf gütlichem Weg « zu erreichen in Verbindung mit
der Zusage einer allmonatlichen Neuregelung , wendet man sich um
Auskunft zur Beschreitung des Klageweges an die zuständige Orga -
nisation . Der „ Vorwärts " kann unmöglich jeden einzelnen schäm -
losen Lehrlingsausbeuter an den Pranger stellen , zumal solange
nicht , als die ' Eltern Lehrverträge ohne reifliche Ueberlegung , ins -

besondere auch hinsichtlich der Entschädigung , abschließen .

Die Löhne in der Chirurgicmechanik .
In einer stark besuchten Versammlung der Chirurgie - Mcchaniker

am Montag in den Sophiensälen berichtete Vranchenleiter C a l l i e s
über das Ergebnis der Lohnverhandlungen für Januar . Bei der
Verhandlung mit den Arbeitgebern wurde von diesen für die erste
Januarwoche ein Lohnzuschlag von 10 Proz . auf die bestehenden
Löhne zugestanden . Weitere Bewilligungen wollten sie von der
Einigung über den neuen Manteltarif abhängig machen . Bei der
jetzigen Arbeitszeit von 461h Stunden wöcbsntlich wollten sie eine
weitere Erhöhung der Ianuarlöhn « um 15 Proz . , bei einer Arbeits -
zeit von 48 Stunden aber um 25 Proz . vornehmen . Die Vertreter der

Organisation erklärten , auf diese Bedingungen nicht eingehen zu
können und auch andere Vorschlage , die «ine Verschlechterung des
Manteltarifs bedeuten würden , ablehnen zu müssen .

Von den Vertretern der Kollegenschaft wurde bi «rauf die Eni -
scheidung des Schlichtungsausschusses angerufen . Die Verhandlung
endete mit einem Spruch , der alle Löhne in der Branche um
30 Proz . ab 8. Januar erhöht . Die Arbeitgeber haben inzwischen
beim Schlichtungsausschuß eine Verhandlung über den Manteltarif
beantragt , die bereits heute stattfindet . Der Redner bat die Ver -
sammlung am Schluß seiner Ausführungen , der Kommission Richt -
linien für ihr Verholten bei der Verhandlung über den Manteltarif
mit auf den Weg zu geben .

In der Diskussion wurde das Verhalten der Organisationsver -
treter bei den Verhandlungen mit den Arbeitgebern als richtig aner -
kannt und darauf hingewiesen , daß ihnen auch ferner volles Ver -
trauen entgegengebracht werden könne . Die Versammlung stimmte
schließlich der Annahme des Schiedsspruches zu.

Die Jannarlöhne der Blumen - und �edernindustrie .
Um zum gefällten Schiedsspruch Stellung zu nehmen , ver -

sammelten sich am Montag zahlreich die Betriebsräte und Funktio -
näre der Blumen - und Federnindustrie . Der Bevollmächtigte
R ü ck e r gab den Bericht , wonach die Dezcmberlöhne für Januar
um 72 Proz . erhöht werden sollen . Dem Bericht folgte ein « rege
Diskussion . Wegen der geringen Zulage äußerten sämtliche Redner
ihr Mißfallen und geißelten scharf den Wortbruch der Unter -

nehm er , die versprochen hatten , bei einer minimalen Lohnauf -
besserung keine . Entlassungen vorzunehmen , es nun aber doch tun .
Da schon die Hälfte des Monats Januar verstrichen ist , empfahlen
die Redner die Annahme der 72 Proz . und sprachen die Hoffnung
aus , daß bei den nächsten Lohiwerhandlungen die Arbeitgeber «in
besseres Entgcgenkominen zeigen werden . Eine schwache Mehrheit
nahm darauf den Spruch a n. Der neue Tarifvertrag ist ab

Donnerstag im Bureau , Gewcrkschaftshaus , Engelufer 24/25 , Auf -
gang C, zu haben . _

Die Löhne der städtischen Arbeiter .

Dom Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter wird uns
mitgeteilt , daß die Regelung der Januarlöhne , nachdem
der Stadtverordnetenausschuß und auch die Funktionärversammlung
dem Berhandlungsergebnis zugestimmt haben , erneut auf
große Schwierigkeiten stößt . Die Arbeiterschaft hat dem
völlig ungenügenden Verhandlungsergebnis nur unter dem Gesichts -
punkt zugestimmt , daß die Auszahlung der Beträge
s ch n c l l ft e n s erfolgen soll . Soeben erhalten wir Kenntnis , daß
der Herr Oberbürgermeister den Erlaß der Verfügung über die Aus -
Zahlung der Löhne van einer erneuten Verhandlung der Ange -
legenheit in der morgigen Magistratssitzung abhängig macht . Es be -
deutet dies eine erhebliche Verschleppung der Auszahlung ,
wobei zu berücksichtigen ist , daß in den Elektrizitätswerken bereits
5000 M. zur Auszahlung gelangt sind und daß die Gas - und Wasser -
werke Anweisungen erlassen haben , Auszahlungen im Betrage von
6000 bzw . 7000 M. erfolgen zu lassen . Die Jnhibierung der Aus -
Zahlungen dürfte zu Komplikationen führen , deren Umfang im
Augenblick noch nicht zu übersehen ist .

Achtung , Ofensetzeri Der Lohn für Ofensetzer beträgt pro
Stunde 575 M. , die Teuerungszulage bei Akkordarbeiten 57 400
Proz . Die Löhne d-sr Hilfsarbeiter betragen 25 Proz . , 331h Proz . ,
45 Proz . und 55 Proz . des Lohnes der Ofensetzer . Di « Verein -
barung gilt ab 16. Januar bis einschließlich 20 . Januar . Für die
Tage vom 21 . Januar bis 31. Januar erfolgen weitere Verhand¬
lungen . Die Derbandsleitung .

ün der Mener Metallindustrie sind die Verhandlungen über
einen Lohnabbau ergebnislos verlaufen . Der Verband der In -
dustriellen will nun von heute ab einen Lohnabzug von 15 Proz .
vornehmen . Die Arbeiter lehnen dieses Diktat ab und fordern
weitere Verhandlungen , um die Höhe deS Abzugs im Einverständnis
mit den Gewerkschaften festzusetzen .

Hewerkstbasts - unö öetriebsfunktionäre !
Heute 6' z Uhr , in den Sophien - Sälen , Sophienflrahe l7/1S :

Versammlung sämtlicher VS ? V - Grmerkjchailz - und Betriebs -
funktionäre ( Obleute , Betriebsräte , Verlrcuensleute und Abteitungs -
funklionäre ) . Tagesordnung : 1. „ Die Vorgänge in Lu d -
w I g s h a f e n" . Referent : Genosse Brey , Vorsitzender des Fabrik -
arbeiterverbandes . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Das Arbcit »nachwei - k>- s«tz vom 22. Juli IS22 mit den Beiordnungen vom
ZV. Scptcmbcr und lg. Oktober 1D22 und Aussiihruugsvorschriften des Reichs -
amts fllr Arbeitsvermittlung und der Länder , erläutert von Dr. Oskar
Weigert , Abteilungsdirigenk im Reichsarbeitsministerinm , ist im Verlag von
Rcimar Hobbing als Band L der VUcherei des Arbeitsrechts erschienen . Der
177 Druckseiten umfassende lartonnierte Band ist mit Inhaltsverzeichnis und
umfassendem Sachregister versehen . Preis Zvw M. Dem Wortlaut des De-
sehes auf 18 Seiten folgen die eingehenden Erläuterungen auf 126 Seiten . Der
Anhang enthält die Vorschriften des Zieichsaints für Arbeitsvermittlung , die
Preußischen Ausführungsbestimmungcn sowie die Verordnungen Bahcrns und
Sachsens .

Achtung , Kampfsondslisten ! In der heutigen Aersammlung der Peirichs -
funktionäre in den Eoghiensälen können noch ausstehende Listen abgerechnet
wevd »u. . - „ » tfü - . . . —

gentralverbaud der Angestellte ». EVelmie . gachgruppcnvcrsammlung -
heuic 7Vj Uhr in den Mustker - Sälen , Naifer - Wilhelm - Str . ZI. Feininecha -
Utk umd Optik . Mltglicdcrvcrfainmtunä Donnerstag 5 Ahr im Perba »ds „i
lokal , Velle - Alliänee - Sir . 7—10. - De rtilinduftric , Färbereien , ch- m.
Waschanstalten . Mitgliederversammlung Freitag 7( 4 Uhr im Reichskästno , Reue
stönigstraste 20. Damenwäsche , Schürzen , kons. , Weißwaren . Mitglieder -
Versammlung Freitag 5 % Ahr in den Musiker - Sälen , staiser - Wilhelm - Str . ZI.

Gcwcrkschafisgcnostcn des 10. Bcrwaltnngsdczirks ! ( Treptow , Baumschulen -
wog, Schöncweide usw. ) Am Donnerstag , den IS. Januar , O' s. Uhr, in der
Schulaula Niedcrschönewcidr , Berliner Strohe , Persammlung eher BSPD . - Ec .
werkschaftsaenosscn . Tagesordn . : 1. „Wirtschaftliche und politische Probleme " .
Ref . Genosse Emil Rauch . S. Diskussion . ,Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .
Partei - und Gcmcrkschaflsauswcis legitimiert . Der Fraltionsvorstand .

Deutscher Kolzarbcitcrverband . Berwaltungsstclle Berlin . Wegen der Wah-
len am morgigen Donnerstag bleiben die Burcauräume an diesem Tag « von
1 Uhr mittags ob geschlossen . Die Ortsvcrwaltung .

Achtung , Betriebsräte , Anfsichtsräte ! Die Versammlung mit dem Vortrage
de« Genossen Dr. Einstein über : „Die Stinnesscrung Deutschlands " im Leibniz -
Gymnastum , Marianncnpla «, findet erst am Donnerstag , den 2-l. Januar statt .

Deutscher Vcrkehrsdnnd ( Deutscher Transportardciterverbandl . Branche 2.
Ehcmifche . Donnerstag abend 7 Uhr im Ecwcrkschastshans , Aufgang B, gim-
mer 4, Fur . ktionärkonfcrenz .

Verantwortlich für den redakt . Teil : Victor Schill , Berlin : für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwärts - Vcrlaq G. m. b. H. , Verlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . Z.

Hierzu 1 Beilage .

ömlmsslSisß . sWeZA( 8riiiMWkrg )
mlwveiaktele Wunden , heilt diemilde u . wobltncndeSan . - Rat Lr . Strcchks
haussalbe , Elekcin ! . - Apotheke , Berlin SW. , Leipziger Str . 74 <Dönhoffpl . )

Jnnungs - Krankenkasse der

Tischler - Jnnung z « Berlin .

Nach erfolgter Genehmigung durch
das Pcrstibcrungsomt der Stadt Berlin
Irclen ab g. Januar 1923 für Mahngebühr « »
folgende Satz « in straft :
für einen Betrag bis zu SO M. — 2 M
* * - -- - 200 „ 4 „
» <- mm * 500 , — 8 ,

, - , „ 1000 , — 8 .
lür jede weiteren angefangenen 1000 M.
werden 5 M. mehr erhoben .

Berlin , den 10, Januar 1928.
ver Vorstand . 176/5

Otto Gronau W. Lindemann
Borsttzender . Schriftführer .

Städt , Baugewerkschule Berlin
KurtÜrstcnstr . 141 n Telef . Magistrat 39

Der Unterricht des Sommerhalb¬
jahres lür die Tages - und Abend¬
schule beginnt am 9. April 1923

Anmeldung tägl 8 —4 Uhr , Sonnabends
8 —1 Uhr im Geschäftszimmer der Schule

firaue Haare
j erhalten Ihre ursprüngliche 1

Fan e u. natürlich . Jugend -
glänz wieder durch unseren
erprobten und bewährten

BiartirtenieJerberstellerl

„ Youpla "
Nur • 1 o e Flüssigkeit

Man sieht nicht , daS das I
Haar gefärbt ist . Frei von

| allen auf Kopfhaut u. Nerven ]
schädl , einwirk . ßestandteilen weg

WzwMMmM . «
Berlin WSO, Potsdamer Str . 122

UFHAfCEj

KaWlbtmm

KriegsanlelliewirdznmKnrsev . 880/nnurgeg . Legitlmat . in Zahlung genommen .

Sealplüschmäntel ia Qualität . . . . .m 150000

Seidenplüschmänt . schwarz Maulw . u Biber M. 72 000

Astrachanmäntel

. . . . . . . . . .

m 22 500

Eskimomäntel

. . . . . . . . . . . .

m. 36000

Mohär s Krimmermäntel . . . . . .m. 62000

HerremGummlmäntel . . . . . . .m. 27 000

Ulster gute Qualität . . m. 23000 28000 39000

Mantelkelder Ia Ausführung . . . . . . .m. 36 000

Kammgarn - Röcke

. . . . . . . . . .

m. 9800

Strickjacken

. . . . . . . . . . . . .

m. 10800

Jumper

. . . . . . . . . . . . . . . .

m. 4 500

Weltmann
1. Geschäft : Berlin W 8. 2. Geschäft : Berlin NO 18,

Mohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 115
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Herlins Milchversorgung .
Die Bureauwahl der Stadtverordneten .

In der Stadtverordnetensitzung kam es gestern bei
der Fortsetzung der am vorigen Donnerstag wegen Beschlußunfähig -
kcit abgebrochenen Bureauwahl , die wieder den Bürgerlichen
ollein überlassen wurde , zu einem Zwischenfall . Die Bürger -
lichen hatten sich über die gemeinsamen Kandidaten geeinigt , aber bei
der Wahl des zweiten Borsteherstellvcrtreters stimmten d i e

Deutschnationalen für einen antisemitischen
Wirtschastsparteiler . Dieser Knax in der Einheitsfront
ging den Demokraten so nahe , daß ihr Dr . Meyer , nachdem
er die Wahl zum zweiten Stellvertreter bereits angenommen hatte ,
sogleich danach das Amt niederlegte . — Bon dem Arbeits¬

pensum wurde diesmal ziemlich viel erledigt . Ein paar sehr wichtige
Vorlagen , die Aufbringung von fünf Milliarden für
die Krankenhäuser usw . und die Verpachtung der chäsen
werden noch Ausschüsse beschäftigen . Der aus einem Ausschuß zurück -
kommende kcmmunistische Antrag über die Sicher st ellung der

Milchversorgung führte nochmals zu einer Debatte , in der

Genosse Reuter gegen den Stadtrat Dr . Richter , den untätigen
Leiter des Ernohrungsamtes der Stadt , scharf vorging .

»
Der Vorsteher Dr . E a s p o r i hatte für den gesamten Inhalt

der Tagesordnung die Geschäftsordnungsbestimmung , die die Gül -
tigkcit der Beschlußfassung an die Anwesenheit der absoluten Mehr -
hsit bindet , außer Kraft gesetzt . Namens der Kommunisten pro -
testicrle Dörr auch diesmal , wie schon vor Jahresfrist , gegen das
vom Vorsteher belieb ! « Verfahren . Es wurde zunächst die Zettel -
wähl für den zweiten Vorsteher - Stellvertreter ( zur Wiederwahl
vorgeschlagen Demokrat Dr . Meyer ) wiederholt und während der

Erurttelung des Ergebnisses zur Wahl des dritten Stellvertreters
geschritten . Hier war Herr Schwarz ( D. Vp. ) zur Wiederwahl
vorgeschlagen und Dr . Caspari erklärte ihn durch Zuruf für g e -

wählt , indem er den von den Kommunisten in der vorigen
Sitzung erhobenen Widerspruch für nicht mehr vorhanden und�den
jetzigen von Dörr erhobenen für verspätet erklärte . Da indessen
Herr Schwarz selbst die Wahl „ unter diesen Umständen " ablehnte ,
mußte Dr . Caspar ! wohl oder übel auch diese Wahl durch Namens -

aufruf und Stimmzettelabgabe vollziehen lassen .

Zweiter Dorsteherstellvertreler
wurde Dr . Meyer ( Dem. ) mit 78 von 99 Stimmen ; 20 fielen auf
Herper ( W. irtschaftspartei ) , 1 Zettel war weiß .

Dritter Dorsleherstellvertreter
wurde Schwarz ( D. Vp. ) , der von 101 Summen 91 erhielt , während
9 auf Herper entfielen . Auch die Wahl der vier Beisitzer
und sieben Stellvertreter mußt « aus Verlangen der

Kommunisten durch Stimmzettel erfolgen .
Die ordentlichen Sitzungen sollen in diesem Jahr « Don -

nerstogs von 4 % Uhr ob stattfinden . 5? iernoch wurde in
die Tagesordnung eingetreten und zunächst eins Reihe von

Dringlichkeitsanträgen

bekanntgegeben . Angenommen wurde de ? Antrag aller Pur -
teien , auf die Herabsetzung des Wertes der Sachbezüge der

Hausangestellten von 12 000 auf 9000 M. hinzuwirken , der
Antraq der Partien der Rechten auf Einsetzung eines Ausschusses
zur Prüfung der Kündigungen derjenigen Straßen -
" a h ii e r , die volle 10 Jahre im Dienst « standen , und der Antrag
der Deutschnationalcn , der unter Bezugnahme aus die durch die Be -

Ktzung des Ruhrgebiets gefährdet « Kohlenversorgung «in Verbot
der Lichtreklame für die Dauer der Besetzung und Ein -

schränkungen der Fassaden - and Schoufensterbeleuchtung verlangt .
Eine Dringlichkcitsoorlage des Magistrats , die

50 Millionen zur Instandsetzung von Notwohnungen

in Baracken fordert , ging an den für die sogenannte Fünf -
Milliarden - Vorlage «inzusetzenden Ausschuß . Diese letztere
Vorlage , die den genannten Betrag für Zwecke der städtischen Ge -

sundheits - , Jugend - und Wohlfahrtspflege in Anspruch nimmt ,
mußte ohnehin der Ausschußberatung überwiesen werden , und so

trat in der ersten Beratung nur Schumacher ( Komm . ) u. a. nüt
dem Hinweis hervor , daß ' statt fünf Milliarden schon jetzt sechs bis
sieben nötig sein würden und daß dies « Summe nicht entfernt dem
Bedürfnis entspreche . Die Vorlage wurde dann dem Haushalts -
ausjchusse überwiesen . — Hierauf gab es ein Zwischenspiel . Der
soeben zum zwetten Vorsteherstellvertrelr gewählte Dr . ZNeyer
wiederrief die Annahme der Wahl , nachdem er sich von dem Ziffer -
mäßigen Wahlergebnis genauer überzeugt hatte . ( Lebhaftes Hört !
hört ! links . ) Die Ersatzwahl wird in der nächsten Sitzung statt -
finden .

Die Vorlage wegen

Erhöhung des Schulgeldes

on den Vollanstalten , Lyzeen und Realschulen gelangte zur An -
nähme . — Di « Borlage wegen Verlängerung der Anwendung der
Kohlenklausel zur Festsetzung des städtischen Strompreises
ging an einen Ausschuß . Die Abänderung des Statuts der Er -
werbslosenfürforge wurde nach den Ausschußvorschlägen
beschlossen . — Ein « lange Reihe kleinerer Vorlagen fand fast ohne
jede Bemerkung die Zustimmung der Versammlung . Den Betrag
von 4,6 Millionen zur Unterbringung von heil - und erholungsbc -
dürftigen Frauen und Kindern in Heil , und Erholungsstätten be -
antragten die Kommunisten auf 10 Millionen zu erhöhen ! unter
Ablehnng dieses Antragss wurde auch diese Vorlag « unverändert
angenommen .

Eine längere Aussprache rief die Vorlage hervor , welche die
Verpachtung der Berliner Häsen und Ladestraßcn an eine „ Berliner
Hafen - und Lagerhaus - A. - G ", die durch ein Konsortium A. - G
Schenker u. Co. und Carl Busch u. Co. begründet werden soll , in
Aussicht nimmt . Die Pachtzeit soll 50 Jahre dauern , die Stadt soll
2 % Milliarden Mark erhalten . Schumacher ( Komm . ) erblickt «
in dem Vorgehen des Magistrats die Verschleuderung städtischer
Goldwerte on das Privotkapital . Richard Kunze ( Dnat . ) fand es
ebenfalls unbegreiflich , daß ausgerechnet in dieser Zeit der Magistrat
so gewaltige Werte an Ausländer verschachert . Bürgermeister
Ritter stellte fest , daß der ' Magistrat gar nicht daran denke , die
Häfen zu veräußern : für die Verpachtung habe er sein ? guten
Gründe . Nachdem auch Dr . Dowe ( Dem. ) sich dem Protest des
Magistratsvertreters angeschlossen , ging die Vorlage on «inen Aus -
schuß. Hierauf wandte sich die Versammlung der Frage der

Sicherstellung üer Milchversorgung

zu , die durch den kommunistischen Dringlichtcitsantrag vom 6. No¬
vember 1922 erneut zur Erörterung gestellt war . Der Antrag hatte
u. o. die Beschlagnahme der gesamten Milchproduktion im Interesse
der Kranken , Genesenden , Schwangeren und Kinder vom Reiche ver -
langt , die Preisfestsetzung nach den tatsächlichen Gestehungskosten
gefordert , die Aufhebung der Umsatz st euer und b i l l i -
gere Frachtsätze und die Ueberführung der gesamten
Milchversorgung in die kommunale Hand verlangt .
Der Ausschuß ist zu folgenden Vorschlägen gekommen : Bei der
Reichsregierung oll darauf hingewirkt werden , daß schleunigst durch
Gesetz a ) für alle Milcherzcugungs - , - verarbeitungs - und - transport -
einrichtungen strengste hygienische Vorschrift em ergehen ,
b) die Preisfestsetzung nach den tatsächlichen Ge -
stchungskosten erfolgt : ferner soll bei der Rcichsregierung die
Aufhebung der Ilmsatzste u « r und die Gewährung b i l l i -
gerer Frachtsätze yachgesucht werden ; endlich soll mit den Pro -
duzenten darüber verhandelt werden , daß auf eine bestimmte Menge
der von den Landwirten gelieferten Milch nach dem Vorbild anderer
Provinzen 1 Liter Milch unentgeltlich für die notleidende Groß -
Berliner Bevölkerung geliefert werde . Schwenk ( Komm . ) kriti -
sierte diese Vorschläge als völlig unzureichend und Dörr richtete
scharfe Angriffe gegen den „pflichtvergessenen " Magistrat , der nur
durch den Dezernenten Richter , den Jnteressenvertretcr der Groß -
agrarier , sich vertreten lasse .

Genosse Reuter legte dar , daß seine Fraktion dem Antrag
wegen der Beschlagnahme nicht zugestimmt habe , weil sie von der
Durchführbarkeit dieser Maßnahme nicht überzeugt sei , und legte
andererseits dem Berliner Crnährungsamt Untätigkeit und
Saumseligkeit zur Lastt Die 150 Millionen Mark , welche als
Risikospann « für die Umsatzsteuer allmählich aufgesammelt sind , be -

antragt ? er zur Milchoerbilligung zu verwenden . Für den Kam »
munol isierungsantrag sprach er sich ebenfalls aus . — Stadtrat
Richter suchte die erhobenen Vorwürfe zu entkräften . Von der
Relation zum Butcrpreise werde nicht loszukommen sein , davon
habe sich ja nun auch der Ausschuß überzeugt . Auch bezüglich des
Erlasses der Umsatzsteuer dürfe man nicht zu optimistisch sein . Eine
Frachtermäßigung komme für Milch nach Berlin kaum in Frage .
In den nächsten Tagen finde im Obcrpräsidium mit Vertretern der
Landwirtschaft eine Besprechung statt . In der A b st i m m u n g
wurden zunächst Zusatzanträge der Deutschen Volkspariei wegen
weitergehender Frochterrnäßigungen für Milch und wegen Vermci -
dung der mehrfachen Zahlung von Umsatzsteuer angenommen . Dar -
auf brachte der Vorsteher - Stellvertreter Schwarz den Antrag der
Kommunisten zur Abstimmung : nach Probe und Gegenprobe war
der Antrag angenommen . Wie sich aus der Erörterung ergab , hatte
ein Teil der Versammlung angenommen , daß es sich um den Aus -
schußantrag handelte , und auch Herr Schwarz gab zu, daß ihm

ein Irrkum

unterlaufen war . Aus der Schwierigkeit , die damit entstanden war ,
half den Bürgerlichen ein Antrag des Herrn v. Eynern heraus , wonach
anerkannt werden sollte , daß die Abstimmung , als auf Irrtum be -
ruhend , nichtig sei : dieser Antrag kam mit 71 gegen 70 Stimmen
durch , und nunmehr gelangten die Ausschußanträge , jedoch mit Aus -
nähme dessen , der die Preisfestsetzung an die Gestehungskosten binden
will , zur Annahme . — Schluß : Nach 9 Uhr .

Unter üem Hülow - Sogen .
Da wo die Hochbahn die Potsdamer Straße überdonnert , und

tags die Wellen der Großstadt durch den engen Durchgang wie durch
ein Wehr schäumen , verringert sich zu später Stunde der Lärm zu
einem geheimnisvollen Flüstern und Wispern , das , ein spärliches
Rinnsal des großen Wogens , um die dllst�-schmutzigen Riesenpfeiler
der hohen Streck « rinnt . Rings blinken trübe die matten Lichter
kleiner Schänken auf . Die Laternen blinzeln träge und halb er -
loschen in den Dunst , den dies Viertel in üblem Gemisch von Hinter -
haus , ungelüfteten Betten und Menschenfleisch ausschwitzt . In den
Ecklokalen aber und unter dem Bülcwbogen trifft sich beim Funzel -
schein der Wursthändlerlaterne und beim Oellämpchen des Käse -
schrippenhändlers scheues Nachtgelichtcr . das im Zwielicht der Groß -
stadtecks seine bösen Geschäfte verabredet .

An den schmierigen Tischen der Cafes , in den verwanzten Zim -
mern der Pensionat «, den Pseudomassageinstituten hygienisch mas -
kierter Kokotten wird hier so manches Ding gedreht , manche Beute
verschärft , mancher Dolch geschliffen und gereinigt . Das Menschen -
leben steht niedrig im Kurs . Auch das des alten Teppichhändlers
Neißcr mag nicht viel gegolten haben . Eines Morgens lag der noch
in seinen späten Iahren mädchenlüsterne und nicht sehr reinliche
Greis ermordet unter einem Haufen Teppiche . Sein treuer , kleiner
Spitz , ein Taschenmesser im Bauch , den Mund zum Beißen auf -
gerissen , sielte sich daneben in schon verwesender Starre . Zum
drittenmal schon sitzen seine mutmaßlichen Mörder auf der Anklage -
bank . Typen des nächtlichen Berlin , Typen besonders des Bülow -
bogens . Sie kämpfen hart um ihr Leben , und noch ist die Sachlage
undurchsichtig . Alle drei sind die gegebenen Schieberfiguren . Pas -
sarge , der vier Geständnisse abgelegt und vier widerrufen hat , ist
ein bleiches , käsiges Wrack und lebt vom Schxckschwindel . Seine
Arbeitsgeräte sind ein Füllfederhalter und ein Vankbuch . Zwischen -
durch verbüßt er Strafen . Der andere , Selzer , ist Gewohnheits -
schiebe ? in Automobilen , ein Chauffeur , desien Bogelkopf spitz und
eisig scharf immer nach vorn geneigt , als führe er dauernd gegen
den Wind . Am rätselhaftesten Frau Spanier : schon ältlich , mit
einem mageren Gesicht . Sie hat viel Pech gehabt , ein mißtrauisches ,
kurzes und unfteies Schnattern sitzt ihr ewig in der Kehle , und sie
leugnet mit einer versteinten Entschlossenheit , die Frauen dieser
seelisch ausgemergelten und heruntergekommenen Art eigen ist , jede
Beteiligung . Um sie herum das Gewimmel vom Bülowbogen .
Dicke , bärtige Pensionsmütter mit guten Beziehungen , verlotterte
Adlige , die ganze Familien in Zellengcfängnissen zu sitzen haben ,
Hehler , ehemalige Deserteure , Kneipwirte und anderes Gelichter ,
an dem man achtlos vorüberstreift , trifft man sie am Vormittag , die
aber zu gefährlichen Rotten geballt , abends wie Raubvögel in einer

«Nachdruck verboten . Der Malik - Berlag , Berlin . )

Drei Soldaten .
12] Von Iohn dos Passos .

Aus dem amerltanischen Manuskript übersetzt von Julian Vumperz .

„ O Gott , mir ist schlecht, " sagte Bill Grey , nahm die

Zigarette aus dem Munde und sah sie rachedurstig an .

„ Mir würde schon gut sein , wenn hier alles nicht so
stinken würde . Dieser Ehraum — man kann ja schon das

Kotzen kriegen , wenn man daran denkt ! "

Fuielli sprach jammernd und beobachtete , wie die Spitze
des Mastes sich bewegte , wie ein Bleistift auf Papier
schreibend , hin und her über die fleckigen Wolken .

„ Wieder Bauchschmerzen ? " Ein braunes Mondgesicht
mit dicken , schwarzen Augenbrauen und gelocktem Haar über

einer Stirn mit vielen horizontalen Falten erhob sich an der

anderen Seite von Fuselli .
„ Halt die Schnauze ! "
„ Fühlst dich krank , Junge ? " kam die tiefe Stimme wieder ,

und die dunklen Augenbrauen zogen sich zu einem Ausdruck

von Sympathie zusammen .
„ Komisch , zu Hause hätte ich schon längst meinen

Hinterloder rousgehabt , wenn einee mir gesagt hätte , ich soll
die Scstnauze halten . Junge . "

„ Die Leute aus unserer Kompagnie, " sagte Fuselli ,

„ seben aus , als ob sie Angst hätten , geschlagen zu werden .

Hast du das schon bemerkt , Meadville ? "

„ Was erwartest du denn sonst von Leuten , die ihr

ganzes Leben in der Stadt verbrocht haben und die ein Faß

nicht von einer Kanone unterscheiden können und die statt

aus Pserden nur auf Des - nsttelcn zu reiten gelernt haben .

Ihr seid dazu gemacht , ' ne Schafherde zu werden . Kein

Wunder , daß sie euch rumtreiben müssen . " Meadville stand

auf . ging mit unsicheren Schritten an die Reeling . behielt
aber trondem . wie er sich durch die aus Deck gelagerten

Gruppen hindurchfädeste , noch etwas von dem Gang des

Cowboys . . . _ . . .
Ich weiß , was unstrs Augen weiß vor Schrecken werden

läßt , wenn wir in diesen fauligen Freßraum hinuntergehen /

sagte ein « nasale Stimme .

Fuselli wandte sieb um . Eisenstein saß cm dem Platz , den

Meadville gerade verlassen hatte .
„ So . du weißt das ? "

„ Es ist das System . Man muß die Menschen zu Tieren

machen , bevor man sie dazu kriegen kann , so zu handeln .
Kennst du Tolstoi ? "

„ Nee . Ich rate dir aber , vorsichtig zu sein und auf das

Acht zu geben , was du sprichst . " Fuselli schraubte seine
Stimme zu leiser Vertraulichkeit hinunter .

„ Mir wurde von einem erzählt , den sie in Camp Merritt

erschossen haben , weil er so sprach . "
„ Das ist mir ganz schnuppe . . . " sagte Eisenstein .
„Ist dir auch schlecht ? . . . Bist du es los geworden ,

Meadville ? "

„ Warum , zum Teufel , kämpfen sie ihren Krieg nicht da

aus , wo man zu Pferde hinkommen kann ! . . . Das ist mein

>Platz ! "
„ Der Platz war frei : ich setzte mich hin, " sagte Eisenstein

und senkte mißmutig den Kopf .

„ Ich gebe dir drei Minuten, " sagte Meadville , „ wenn

�du bis dahin ineinen Platz nicht verlassen hast . . . " Er reckte
'

seine breiten Schultern .
„ Du bist stärker, " sagte Eisenstein und schob ab .

„ So ohne Gewehr , das ist geradezu zum Kotzen, " mur -

melte Meadville , als er sich wieder auf Deck setzte . Weißt
du , Kerl , ich habe fast geheult , als man mich in diese ver -

flucht « Sanitötstruppe steckte . Ich wurde für die Tanks aus -

gehoben . Es ist das erstemal in meinem Leben , daß ich kein

Gewehr in der Pfote habe . Ich glaube fast , ich hatte eins in

meiner Wiege . "
„ Das ist aber komisch, " sagte Fuselli .
Der Sergeant erschien plötzlich in der Mitte der Gruppe

mit rotem Gesicht :
„ Kerls, " sagte er leise , „ macht , daß ihr runter kommt , so

schnell wie möglich und bringt eure Betten in Ordnung . In -

. spektion ! " . � .
Sie marschierten die Planken hinunter in das faulig

riechend « Loch , wo kein Licht war außer dem unregelmäßigen
röttichen Schein elektrischer Lömpchen . Sie hatten fast ihre
Bettstellen erreicht , als irgend jemand „ Achtung ! " rief .

Drei Offiziere stolzierten vorbei mit festem , wichtig -

teuerischem Schritt , der von dem Rollen des Schiffes des

öfteren gestört wurde . Sie steckten ihre Kövfe vor und mspi -

. zierten die Bettkästen mit dem grausam forschenden Blick von
�

Hennen , die nach Würmern ausschauen .

„Fuselli, " sagte der Obersergemit , „bring ' mir das In -

ttruktionsbuch in mein Kabinett . 213 auf dem unteren Deck .

„ Zu Befehl, " sagte Fuselli schnell .
Er bewunderte den Obersergeanten sehr und wünschte

sich, seine joviale , besehlshaberische Art nachmachen zu können .
Es war das erstemal , daß er sich im oberen Teil des

Schiffes befand . Es schien eine andere Welt . Die laugen
Korridore mit roten Teppichen , der weiße Lack , das schöne
Gesims an den Querwänden , die Offiziere , die nach Belieben
hin und her gingen — all das ließ ihm an die großen Dampfer
denken , die er zu beobachten pflegte , wenn sie durch das
„ Goldene Tor " hereinkamen , jene Dampfer , auf denen er
nach Europa fahren wollte , wenn er reich sein würde .

O, wenn er nur Sergeant erster Klosse wäre ! Dann
würde all dieser Komfort , all diese Schönheit ihm gehören .

Er fand die Nummer und klopfte an die Tür . Lachen
und lautes Sprechen kam aus der Kabine .

„ Wart ' n Augenblick ! " rief eine unfreundliche Stimme .

„ Sergeant Olster hier ? "
„ Das ist einer meiner Leute, " hörte er die Stimme des

Sergeanten . „ Wollen ihn reinlassen . Der wird uns nicht
verpetzen . "

'

Die Tür öffnete sich , und er sah den Sergeanten Olster
und zwei andere junge Männer , die ihre Beine über die rot -
lackierten Bettstellen heraushängen ließen . Sie unterhielten
sich angeregt und hielten Gläser in den Händen .

„ Paris , das ist ' ne Stadt . Ich sage dir . " sprach einer .

„ Die Mädels sollen sich einem da einfach auf der Hauptstraße
an den Hals werfen ! "

„ Hier sind die Instrukttonen , Sergeant, " sagte Fuselli
steif in bester militärischer Haltung .

„ Danke . Ich brauche nichts weiter, " sagte der Sergeant .
Seine Stimme war jovialer denn je. „Fall ' nicht über

Bord , wie der Mann aus der Kompagnie 0 . "

Fuselli lachte , als er die Tür schloß , wurde aber plötzlich
ernst , als er daran dachte , daß einer der jungen Männer auf
seinem Hemd das Abzeichen der Unterleutnants trug .

„ Donnerwetter, " sagte er zu sich selbst , „ ich hätte grüßen
sollen . "

Er wartete einen Augenblick draußen vor der verschlösse -
nen Tür , horchte auf das Spiel und dos Gelächter und

wünschte , er gehörte zu dieser fröhlichen Gruppe , die über

Weiber in Paris spricht . Er begann zu denken : „ Sobald wir

drüben sind , werde ich sicher Gefreiter , dann , in einigen

Monaten , kann ich Korporal sein . Gibt es viel Dienst , werde

ich noch schneller vorwärts kommen . "
( Fortsetzung folgi



jener Äaschcmmen nisten , in denen auch des alten Neißcrs Tod „ aus -
getrudelt " wurde .

Ob die Spanier schuld samt ihren Genossen hat oder nicht ,
wird das spannendste Duell zwischen den Verteidigern und dem
Staatsanwalt ergeben . Sicher ist eines : es ist nicht schade um
dieser Schicksal .

«Zentrale für ZNädchenlieferung " .
Geradezu ungeheuerliche Dinge aus dem eben geschilderten be -

rüchtwtcn Bülow - Bogen wurden gestern in einer Verhandlung vor
der Strafkammer des Landgerichts I verhandelt . Wegen Kuppelei
litten sich eine Frau S ch n i tz k e r und eine Frau K u r w i tz aus
der Bülowstraße zu verantworten . Vor etwa einem Jahre
entfloh die jetzt erst 17jährige Anita H. , die Tochter acht -
barer Eltern , der väterlichen Wohnung und fand nach langem Um -
herirren bei einer Frau v. W. , die mit der Mutter des jungen
Mädchens befreundet ist . Ausnehme . Anstatt den Flüchtling ins
Elternhaus zurückzubringen , machte Frau v. W. die Angeklagt «
Schnitzker auf das junge , sehr hübsche Mädchen aufmerksam . Die
Sch. holte eines Tages Anita ch. ab , erzählte ihr , dag sie eine junge
Gesellschafterin brauche und verschleppte sie dann in ihre
Wohnung in der Bülowstraße , wo noch eine Anzahl an -
derer Mädchen untergebracht war . Wie die Ermittlunge » der
Kriminalpolizei nun ergaben , war das chaus der Schnitzker eine in
weitesten Kreisen der Lebewelt bekannte Vermittlungsstelle für junge
Mädchen im Alter von IS bis 18 Jahren . Der Betrieb wurde
streng geschäftlich gehandhabt . Die im Bülow - Bogen gelegenen
zahlreichen Bordell - und Absteigequartiere , die
namentiich von valutakräftigen Fremden aufgesucht wurden , be -
stellten auf Wunsch diesen „ Kunden " bei ihren Lieferantinnen , wie
der Schnitzker und der Kurwiß junge Mädchen . Die als Zeugin
vernommene Anita H. sagte aus , daß sie von der Schnitzker zunächst
auf das eleganteste eingekleidet und auf das beste verpflegt worden
sei . Dann habe sie mit den übrigen Mädchen Nackttönze « in -
studiert , die von den Fremden besonders begehrt waren . Eines
Abends fei sie dann von der Schnitzker zusammen mit einem an -
deren Mädchen nach einem „ Salon " in der Bülowstraße geschickt
worden , wo vorwiegend Ausländer verkehrten . Nach einem üppigen
Festgelage entkleidete sich die ganze in dem Salon anwesende Ge -
sellschaft , und die von der Schnitzker gesandten Mädchen mußten
dann Nackttänze vorführen . Am nächsten Morgen wurden dann
die von den einzelnen „ Zentralen " gelieferten Mädchen nach Hause
geschickt und die „ Salons " oerrechneten mit der Schnitzker ,
Kurwitz und anderen Inhaberinnen solcher Institute . Die ebenfalls
bei der Schnitzker untergebrachte 17jährige Zeugin , Anna
L. , bestätigte nach anfänglichem Zögern die Angaben der S). Der
als Zeug « vernommene Kriminalkommissar Kunze bestätigte die An -
gaben der Mädchen und behauptete , daß ihre Erzählungen nach
seinen Erfahrungen durchaus glaubwürdig feien . Der „ Bülow -
Bogen " berge eine Unmhl von „ Salons " , und die Polizei könne bei
dem raffinierten Wachsystem , das dort herrsche , leider nicht immer
so durchgreifen , wie sie gern möchte . Der Zeuge bekundet « weiter ,
daß die von den beiden Mädchen angegebenen acht oder zehn
B o r d e l l e zu den Lbelberüchtigsten Lokalen gehören , in denen
außer dem Mädchenhandel auch noch Nepp und Raub blühe .
Das Gericht erkannte gegen die beiden Angeklagten auf die unge -
wöhnlich milde Strafe von 2 bzw . 1 Monat Gefängnis . — Be¬
merkenswerterweise wird auf Anfrage mitgeteilt , daß gegen die in
der Verhandlung genannten Jnl ) aber der Salons bisher keine
Anklage erhoben worden ist .

die neuen Straßenbahnfahrpreife .
Einzelfahrpreis 100 ZR. — Monatskarten 6000 M.

Der neue Tarif der Berliner Straßenbahn tritt , wie bereits

mitgeteilt , heute in Kraft . Im einzelnen werden kosten :
Einzelfahrschein für E r w a ch s e n e auf den S t a m m b a h n e n

100 M. , im Bereich der Vorortbahnen ( vormals Spandauer ,
Cöpenicker Straßenbahn , Teltower Kreisbahnen mit Grunewald -
bahn ) 80 M. , für Kinder von 6 bis 14 Jahren , ferner ( auf
Berechtigungsschein ) für Lehrlinge und Schüler von 14 b i s
17 Jahren und für unbemittelte Studenten sowie ( auf Aus -
weis des Bezirksfürsorge - oder Wohlfahrtsamts ) für K r i e g s b e -

schädigte und im Gehen schw er behinderte Personen
SV M. Die Einkommensqrenze für den Bezug von Berechtigungs -
scheinen für Lehrlinge und Schüler ist auf 12V Ovv M. jährlich ( ein¬
schließlich Naturalbezüge ) erhöht . Die Ausfertigungsgebühr für den
Berechtigungsschein beträgt 2v M.

Umsteigefahrschein , auch im Wechselverkehr mit der 5) o ch -

bahn , ISO M. , im Bereich der vorgenannten Vorortbahnen
100 M. . die zweite Fahrt muß innerhalb zweier Stunden nach der
durch Lochung auf dem Umsteigefahrschein gekennzeichneten Stunde

angetreten werden : gelocht wird die angefangene halbe Stunde . Die
bisherigen Fahrscheine mit niedrigcrem Preisaufdruck werden auf -
gebraucht und zu den neuen Tarifsätzen ausgegeben .

kturzfahrerwvchenkarlen für die chauptverkehrspunkte Alexander -
platz und Potsdamer Platz ( versuchsweise ) Svv M. Die bis zum
IS . d. M. für die dritte Woche ausgegebenen Karten behalten ohne
Nachzahlung Gültigkeit .

Tcilstreckenfahrjcheinc ( versuchsweise ) auf den Linien 9, 16 und
116 für die durch Aushang in den Wagen bekanntgegebenen Strecken
7g M. i Fahrten darüber hinaus kosten IVO M.

INonatskacten , vom Monat Februar ab : Stamm -
bahnen : 1 Linie 60VV M. , bis zu Z Linien 8VV0 M. , alle Linien
16VVV M. , im Bereich der genannten Vorortbahnen : 1 Linie 4VVV M. ,
alle Linien einer Vorortbahn Svvv M. Schülermonats -
karten vom Monat Februar ab : 190V M.

Arbeiterwochenkarlen vom 22 . Januar 1923 ab : Stamm -
bahnen : 6 Wochenfahrten Svv M. , 12 Wochenfahrten 1000 931. ,
48 Wochenfahrten ( Vierwochenkarte ) 4000 M. , im Bereich der ge -
nannten Vorortbahnen : 12 Wochenfahrten 300 M. Die Ein -
kommensgrenze für den Bezug von Arbeiterwochenkarten wird auf
7S0 000 M. jährlich oder IS 000 M. wöchentlich erhöht .

Für gebührenpflichtiges Gepäck und für Hunde
wird Fohrgeld wie für eine erwachsene Person erhoben . — Im An -
schlußbctrieb mit der Bahn Spandau — Hennigsdorf ( Linie 120 ) be¬

tragen die Fahrpreise für eine Cinzelfahrt auf den Strecken
Spandau —Hennigsdorf 160 M. , Spandan —Nicderneuendorf und
Johannisstift —Hennigsdorf 120 M. , Spandau — Johannisstift , Jo -
hannisstist — Niederneuendorf und Niedcrneuendorf — Hennigsdorf
80 W. Dos Strafgeld für Fahrgäste , die ohne gültigen Fahrschein
betroffen werden , beträgt künftig das Dreifache des Fahrgeldes für
eine Einzelfahrt eines Erwachsenen auf den Stammbahnen , mithin
jetzt 300 M. Die Gebühr für Aushändigung von Fundsachen beträgt
aus de » Bahnhöfen 50 M. , im Fundbureau , Leipziger Platz 14, 80 M.

T -

Ter Scheck aus Amerika .

Eine angenehnie Ueberraschung erlebte eine Frau O. aus dem
Süden der Stadt . Sie erhielt vor einigen Tagen von ihrer Bank
in der Wiener Straße die Mitteilung , daß ihrem Guthaben 50 000
Mark zugeschrieben worden waren . Die Frau konnte sich
nicht erklären , woher das Geld gekommen fei und erkundigte sich
bei der Bank . Es stellt « sich heraus , daß ein Mann einen Scheck
über 50 000 M. auf ihren Namen eingezahlt hatte . Die rätselhafte
Sache wurde jetzt von der Kriminalpcstdienststelle ausgeklärt . Ein
Schwager der Frau O. hatte an sie einen Brief mit dem Scheck aus
Amerika abgeschickt . Diesen hatte ein Briefträger Willi K. rn Wildau
in die Hände bekommen . Statt ihn zu bestellen , war K. mit dem
Scheck , den er für sich behielt , sofort nach Berlin gefahren , um
ihn bei der Bank zu Geld zu machen . Zufällig war er aber gerade
an die Bank der Empfängerin gekommen . Als man ihm bedeutete ,
daß er nach einigen Tagen wiederkommen möge , fürchtete er Eni -
deckung und ließ den Scheck in Stich . K. wurde festgenommen .
Bei ihm fand man noch aus einem andern Briefe zwei Dollarnoten
und einen Taschenkalcnder , der aus einem dritten unterschlagenen
Brief « stammt ,

Moröprozeß Neißer .
Falsche Beschuldigungen .

In der Nachmitiagsverhandlung griffen die Verteidiger bei der
Vernehmung des Kriminalbetriebsassistenten Lissek wieder auf die
Gegenüberstellung der Angestellten des ermordeten Neißer mit der
Frau Spanier zurück . Auch dieser Zeuge bestätigte , daß die Ange -
stellten die Angeklagte Spanier nicht erkannt hätten .

Nach dcr Mittagspause wurde die Schwester des Löwy ,
eine Frau Pincus , vernommen . Sie stellt « ihrem Bruder , der
mittlerweile einen großen Geldschrankeinbruch verübt hatte , nichl das
beste Zeugnis aus . Weiteren Aufschluß über die Persönlichkeit des
Löwy gab die Vernehmung seines Vaters , der eben -
falls über seinen gegenwärtigen Aufenthalt nicht orientiert ist . Sein
Sohn habe einen geistigen Defekt und sein ein Phantast und Lügner .
Der Direktor dcr Irrenanstalt Buch hat seinerzeit über ihn gesagt ,
er habe einen starten Defekt und ist für manches nicht ver -
antwortlich zu machen . Eines Mordes halte ich ihn nicht für fähig .
Der Lümmel ist auch viel zu feige zum Stehlen . Er tut es nur ,
wenn sechs Mann hinter ihm stehen . ( Zum Vorsitzenden gewandt : )
Mein Sohn erzählt Ihnen zwei Stunden lang Märchen , und hinter -
her lacht er Sic aus .

Nach der Vernehmung des Zeugen Detektiv Grünberg ,
die nichts Wesentliches ergibt , erzählte der Zeuge Betriebsassistent
Moritz noch einmal umständlich die ganze Mordgeschichte
Neißer in allen ihren Wandlungen . Der Zeuge Moritz gab an ,
den Passarge bei der Vernehmung ins Nebenzimmer geführt unij
ihm vorgehalten zu haben , daß Frau Spanier Mutter von zwei
Kindern sei und daß er sie nicht fälschlich beschuldigen
dürfe . Passarge habe ihm daraus geantwortet : „ Ich kann doch nicht
eine andere Frau beschuldigen , wenn Frau Spanier die Täterin ist .
Auf verschiedene Vorhaltungen des Rechtsanwalts Pindor gab der
Zeuge Moritz zu, daß er Passarge , als dieser den Namen der Mit -
täter noch nicht genannt hatte , das Bild der Frau Spanier gezeigt
und ihn gefragt habe , ob es diese Frau fei . Passarge habe das
bejaht . Der Angeklagte P o s s a r g e äußerte demgegenüber auf
eine Frage des Rechtsanwalts Eisenstädt : „ Ich hätte ebenso eine
Frau Schulze oder Müller oder Lehmann belastet , wenn mir deren
Photographie gezeigt worden wäre . " Die Photographie ist nicht bei
den Akten . Auf Antrag der Verteidigung soll die Photographie ,
eine Polizeioufnahme , für die weitere Verhandlung beschafft werden ,
um festzustellen , ob tatlächlich «ine Aehnlichkeit vorhanden sei . Die
Unglaubwürdigkeit des Zeugen Löwy junior geht
nach den Angaben des Zeugen Moritz außer verschiedenem anderen
auch daraus hervor , daß er seinerzeit behauptet hatte , in Lemberg
gewesen zu sein , von Lemberg aber absolut keine Anhnung hatte .
Slls Beute bei dem Einbruch bei Neißer wollte er eine Kassette und
Geld erhalten haben . Diese Gegenstände habe er auf der Rennbahn
Karlshorst vergraben . An der ganzen Geschichte war kein wahres
Wort . Die Verhandlung wird auf heute vertagt .

kommerzienrat C. P . Goerz gestorben . Der Begründer der
weltbekannten Optischen Anstalt C. P . Goerz A. - G. in Friedenau ,
Kommerzienrat Carl Paul Goerz ist gestern nach längerem Leiden
gestorben . C. P . Goerz gründete Ende des Jahres 1886 In Verlin
im ersten Stockwerk des Hauses Zimmcrstr . 23 ein Versandhaus
von mathematischen Instrumenten . Im Hause Belforter Str . 3
entstanden die ersten Goerz - Objektive , von denen schon
am 24 . Juni 1901 das Hunderttausendste fertiggestellt wurde . Aus
diesen kleinen Anfängen ist dann das riesige , weltumspannende Werk
entstanden , das in der Welt nur noch einen ebenbürtigen Kon -
kurrenten , das Zeißwerk in Jena hat .

höhere üokspreise . Das Kohlenamt teilt mit : Infolge der
bereits ab 12. d. M. eingetretenen Erhöhung der Zechenpreise ist
«ine entsprechende Heraufsctzung der Kleinverkaufspreise sür Koks

erforderlich Tjewordcn . Diese betragen mit Wirkung vom 17. d. M. :
bei Küchen - und Ofenbrand : Gaskoks je Zentner ab Lager 4150 M. ,
frei Keller 4255 M. : bei fubrenwcisen Lieferungen je Zentner : Gas -
koks 4150 bzw . 4250 M. , Westfälischer Schmelzkoks 5070 bzw . 5170
Mark , Lichtenberger Schmelzkoks und Berliner Kammerofenkoks
5070 bzw . 5170 Mk. , Oberschlesischer Schmelzkoks deutscher Herkunft
5255 bzw . 5355 M. . Niederschlesischer Schmelzkoks 5200 bzw . 5300
Mark , Sächsischer Hüttenkoks 4590 bzw . 4690 M.

Sinderzeichnungen als Dank an Amerika . Dem Deutschen
Zentralausschuß sür die Auslandshilfe sind als Dank für di «

Speisungen zahlreiche Kinderzeichnungen zur Weitergabe
nach Amerika zugegangen . Ehe die am besten gelungenen dieser
Blätter an die amerikanischen Freunde gesandt werden , will der

Deutsche Zentralausschuh für die Auslandshilfe sie hiesigen Mit -
arbeitern und sonstigen Interessenten zeigen . Die kleine Aus -

stellung ist Donnerstag , den 18. und Freitag , den 19. Januar ,
nachmittags 5 bis 6 Uhr und Sonnabend , den 20 . Januar , mittags
1 bis 2 Uhr in den Geschäftsräumen , D o r o t h e e n st r . 2, zu
sehen . Die Eltern , Lehrer und Freunde der Jugend sind willkommen .

TNüllerkursus . An der Charlottenburger Säuglings - und Kin -

derblinik , Christstr . 9, findet vom 16. Januar ab ein vierwöchiger
Kursus über die Pflege des Säuglings in gosunben und kranken

Tagen statt . Der Kursus umfaßt 4 theoretische und 4 praktische Un -

terrichtsstunden . Anmeldungen bei der Oberin de # Klinik , Wilhelm
4428 .

Proletarische Feierstunde » . Sonnlan , den 28. Januar , vormittag »
1 1 Nhr , findet im Großen S ch a u I p i e ! li a » s e die nächste Feierstunde
sinlt . Unter Milroirkung de » Berliner Sinsonie - Orchcltcrs ( Bliitdnerl , de »
Männcrchor » Fichtc - Georglnia unter Leitung von Dr . Jokl und de » Sprech -
chor » iür die Proletarischen stelerstunden . EintiitIZkarten ii 1N0 M. im
BezirksdildiingZanSschili ; , Llndenitr . ?, Buchbandluna Vorwärt » , Lindenstr . 2.
Buchbandlunn Freiheit , Urbanstr . 7 : Norden ; Wöblcrtstr . l 7 ( Restaurant
Fricjcl . BurgSdors - Ecke Wildenowstroß « sNestaurant Barleden ) . Iltrechter
Str . 21 ( Restaurant Kroll ) . Lychcner Str . 8 ( Restaurant Hossinann ) :
Nordost : Güls , Allcnstcincr Str . 7 ; Osten ; PetcrZdurger Str . 5 sRestauraii !
Witllchun ) , Romintener Str . 46 ( ZigairengeschSit Diclrlch », MaikiiZstr . 36
bei Peipe ; Südosten : Naunhnstr . 9 ( Restaurant Lier ) : Süden : Schönlein -
straf , c 21 Ecke Urbanstraße ( stigarrengeschäst Kuhring ) : Nordwest : Götz -
kowZkzstr . 34 ( Restaurant Kaiser , Westen : Steinmctzstr . 23 parterre , bei
Döring .

Sprech - Edor für dt « Proletarischen Feierstunden , Donnerstag ,
abend » 7 Nhr , Aula der Sopbienschnle , Weinmelsterstr . 1K/l7 : Ucbungs -
stunde und Ausgabe dcr Karten zu den Proletarischen Feierstunden am
L8. Januar .

Eine Frauculundgebung zur Rubrbelcstniig veranstaltet dcr
Sladloerband der Grog . Berliner Frauenvereine am 13. Januar , abend »
8 Uhr , in den Räumen der Sozialen granrnschule , Bnrbaroslastr . kö.
Rednerinnen : Dr . jur . Anna Mayer , Stadtverorduete . Dorolhee
von Vellen , GeschäftSlührerin de » Bunde » Deulfcher Fraueuvereinc .
Emma Walther , Verband dcr Ivcrbl . Handel »- und Biircnuaugestcllicn .
Marie I u ch a cz , M. d. Zi. Die andere , für den 18. Jannor bereit » vor
einiger Zeil augekündigte Versammlung des Sladlvcrbande » wird ver -
schoben .

Uebrr die Tenkuiigsort dcr Franzosen spricht Helmulh v. Gerloch
morgen ( Miliwoch ) . abends 7 Uhr in dcr Aula des 5! ea >ghi »nasiumS in
W e i h e n I e e , Woclckpromenade , auf Veranlassung de » Arbeiter - Ellcrn -
bunde ».

Schisse In Hol . Ein heftiger Zusammenstoß ereignete
sich um Mitternacht in dem Scheldcknie im Bezirk Austruwcet z. wi-
lchen dem aus Hamburg kommenden deutschen Dampfer
Aleppo der Deutschen Levante - Linie und dem italienischen
vom Lloyd Royal Belge als Fifchdampfcr gecharterten Dampfer
Uguaglianza . Die Slleppo sank schnell , ihrer Besatzung gelang
es , sich zu retten . Der Vordersteven der Uguaglianza ist vollständig
eingedrückt . Es wird sür unmöglich gehalten , den Dampfer Aleppo
wieder flott zu machen : man wird das Wrack wahrscheinlich mit
Dynamit sprengen müssen . — Das deutsche Motorscbiff Hei -
m a t aus Lübeck ist in dcr Nackt vom Sanntag auf Montag an
der schlvcdijchcn Küste in der Nähe von Sandhamm unterge -
gangen . Die gesamte Mannschaft , die wahrscheinlich
sechs bis sieben Mann betragen hat , ist u m s Leben gekommen .
— Der Dampfer Greifswald aus Saßnitz ist voir Ström -
stad untergegangen . Die Besatzung , acht Mann wurde
gerettet .

WirtstHM
Spekulation unö proöuktion .

Im Verlag der Frankfurter Eocietäts - Druckere ! erschien soeben
ein Blick) von Fritz N a p h t a l i : „ Im Zeichen des W ä h .
r u n y s e ! e n d s" betitelt . Wir entnehmen der Echrift , die einen
kritischen UeberbUrk itoer dos Wirtschaftsjahr unö ocr daraus
sich crc,tkbent >en Lehren in lnappster Form bringt , folgende bemcr -
tenswerten Ausführungen :

Der große Motor , der in der modernen kapitalistischen Wirtschaft
Richtung und Tempo bestimmt , ist das Streben nach Ersolg . Der
Erfolg hat zwei Hauptquellen : produktive Leistung und
glückliche Spekulation . Das Verhältnis zwischen diesen
beiden Faktoren hat sich durch die Zerrüttung der Währung
völlig verschoben . Früher spielte die produktive Leistung , die nicht
nur auf dem engeren Gebiete dcr Rohstoffgcwinnung und Fabri -
kation , sondern auch in dcr Sphäre des Perkehrs und der Verteilung
van Gütern und Kapitalien liegen kann , die Hauptrolle , und die
Spekulation war ein bescheidener sstebenspicler . Heute ist es anders
geworden . Für den Erfolg von unendlich vielen Unternehmungen
ist heute nicht so sehr die Leistungg entscheidend , sondern die glück -
liche Eindeckung mit Devisen und Warenvorräten ,
die starke Behauptung ihrer Interessen im Kampf um die Preis -
stellung , di « richtige Disposition in der Beschajsung oder Anlage von
Kapital . Die Finanzierung fällt schwerer ins Gewicht als die Technik .
Je heftiger die Werte schwanken , um so stärker wachsen die Mög -
lichkeiten , von dcr Ausnutzung oder Ausgleichung dieser Schwan -
kungen zu existieren . Die Folg « dieses Zustandes fin -d gewaltige Um -
schichtungen der Bevölkerung nach ihrer Berufstätigkeit . Waren -

Handel , Danken und Börse ziehen einen wachsenden Teil der gesam -
ten Arbeitskräfte an sich auf Kosten der Sphäre der unmittelbaren
Produktion . Die Börsen sind ein Kristallisationspunkt der speku -
lativen Seite wirtschaftlicher Tätigkeit :

Zahl der Börsen besuche «
in Berlin : 1913 Ende 1922 inFranksurta . M. : lSlZ Ende l92Z

Insgesamt : 8457 6082 Jnsgesaml : 712 1361
Davon Chef » : 1900 2400 Davon Cbefs : 460 571

Angestellte : 1500 3700 Prokuristen : 90 206

Angestellten : 162 584

Die Gesamtzahl der B ö r s e n b e s u ch e r hat sich nahezu ver -
doppelt . Dabei bedenke man , daß die Tätigkeit jedes einzelnen
an der Börse an Intensität außerordentlich gewonnen hat . daß aifo
die Zahl der in den Bankbureaus mit der Erledigung der Börsen -
geschäfte Beschäftigten viel stärker wachsen mußte als die der

BörHnbesucher , selbst wenn nicht eine weitere Mehrbelastung mit

steuerlichen und anderen Formalitäten im Interesse des Staates
hinzugekommen wäre . Die starke Verschiebung der Verhältnisse
zwischen Firmeninhabern bzw . Direktoren und Angestellten schon
innerhalb der Börsenbesucher läßt ja Rückscirliisse darauf zu, wie stark
die Anziehung von Arbeitskräften in das Bankgewcrbe über die

Gründungstätigkeit hinausgegangen ist . Freilich ,
im Börsenverkehr selbst darf man die Angestellten nicht nur in ihrer
Funktion für ihre Firmen bewerten , man darf auch ihre » Gene Teil -

nähme ani Geschäft nicht unterschätzen , wenn auch jener Devisen -
Händler der Bankfiliale eines Provinzplatzes , der nicht ohne Stolz
von sich sagen konnte , daß er Gott sei dank «in größeres Geschäft habe
als seine Bank , ein krasser Fall sein mag . Im übrigen illustrieren ja
die aufgesetzten Stockwerke und erweiterten Bankneubauten im Reich «
am besten die Lage . Besonders wenn man bedenkt , daß dieser Bank -
und Börsenopparat für ein nach Gebiet , Bevölkerungszahl und Wirt -

fchaftskraft stark verkleinertes Land arbeitet . Aber die Umschichtung
nach Gcwerbegruppcn ist nur eine Seite der Slrbeitsumschichtung . Die
andere liegt innerhalb der Industrieunternehmun -
gen . Jedes größere Werk Hai heute sein eigenes Dcvisenbureau .
Ueb - ' all ist bei zweimal monailich wechselnden Tarifen das Lohn -
bureau gewaltig angewachsen . Ueberall ist ein weit größerer Stab
als früher mit Kalkulationen . Preisvcriinderungen , Steuerberechnun¬
gen und anderen nicht unmittelbar produktiven Arbeiten beschäftigt ,
die ihre letzte Ursache in dcr iebwankenden Währungsgrundlage der

deutschen Wirlschost haben . Wenn in einer Zeitungsdruckerei für
eine Anzahl von Setzern di « Arbeit mangelt , weil der Produktions -
umfang sich verringert hat und diese Setzer werden in die kauf -
männischen Bureaus übergeführt , weU dort die rechnerische Arbeit

trotz der verringerten Produktion gewaltig gewachsen ist . so ist dieser

Fall kennzeichnend sür viele Verschiebungen von Arbeitskräften

innerhalb der Betriebe . Nehmen wir hinzu die Füll « der B e h ö r -
d e n , die zum großen Teil mit der Abwicklung des Friedeneoertragco
( Reichsausgleichsämter , Entschädigungsstellen u. a. m. ) gewaltig an -

gewachsen sind , und wir werden die Aktualität eines srüheren Wortes
von Max Warburgg begreifen : „ Ein Volk , das feire Arbeitskräfte
falsch verwendet , wirtschaftet falsch . " Aber wir werden auch etwa ?
über den Weg zur Gesundung aus solcher Betrachtung lernen . Wir

wissen jetzt wie unmittelbar und verheerend die Krankheit der Wäh -

rung auf die Intensität der Produktion zurückwirkt . Die falsche
Verteilung der Arbeitskräfte spielt fiir die Gesamt -
leistung der Wirtschaft wahrscheinlich eine viel größere Rolle als die

Perminderung der Arbeitsstunden in der Jnidustri «, de so gerne von

manchen Seiten mit der Alleinschuld belastet wird . �Gewtß kann an

manchen Stellen — keineswegs überall ist sie möglich — Mehr¬
arbeit notwendig erscheinen . Im ganzen aber wird kein nüchterner

Beobachter sagen dürfen , daß das deutsche Volk faul geworden sei .
Es wind sehr viel gearbeitet , und manche früher feiernde »der künst -

lensch - wissenschoftlicher Betätigung lebende Kraft hat die Not der Zeit
in di « Wirtschaft getrieben — man denke an unsere Werk -

jtudenten — , aber es wird viel in falsäier Richtung ge -
arbeitet . Eine Richtungskorrektur wird indessen bei schwanken -
der Währung stets unzulängglich bleiben .

Reue Eifenpreiserhöhungen . Die neue Dalutaverschlechterung
brachte eine weitere Verteuerung der Eisenpreise mit sich. Der

Stahlbund setzte die Preise der Walzfabrikate um 14,37 Proz .
herauf . Ein Kilo S t a b e i s e n kostet jetzt 406 M. I

Fernwirkungen der Ruhrbcsahung . Nach einer Meldung aus

Johannesburg hofft man , daß der südafrikanische Stein -

kohlenhandel infolge der Besetzung des Ruhrgebiets sich wieder

erholen werde . Der Streik ün Randgebiet im vergangenen Jahre
hatte für den südafrikanischen Kohlenhandel den Verlust des ostasia¬
tischen Marktes zur Folge , und die britischen Bergwerke versehen
gegenwärtig Indien und den fernen Osten mit einem großen Teil

ihrer Steinkohlen . Wenn aber der europäische Markt die

englischen Kohlen dringend benötigt , hosst man . daß die Berg -
werke von Natal und Transval wieder nach dem asiatischen Markt

liesern .

Der Boykott französischer und belgischer Waren . Angesichts des

Vorgehens der französischen und der belgischen Negierung hat der

Borstand des Landesverbandes Berlin und Brandenburg des
Reichsverbandes des deutschen Nahrungsmittel -
Großhandels e . V. seinen Mitgliedern aufs dringendste emp -
fahlen , keinerlei Geschäfte mehr mit französischen und belgischen
Firmen direkt oder indirekt zu machen , keinerlei Waren mehr mit

französisck ) «r oder belgischer Währung zu kaufen und mit keinerlei
Waren mehr zu handeln , die in französischen oder belaischen Häfen
liegen , nach deutschen unterwegs oder dort angeladen sind .

Devisenkurse . In unserer gestrigen Kurstafel war versehentlich
der Bricskurs für Dollar falsch wiedergegeben . Er muß richtig
beißen : 16 691,63 . Nachzutragen sind noch folgend « amtlichen No -
tierungen : 1 japan - scher Pen 7830,25 Geld . 7919,75 Brief ; 1 brasi -
lianischer Milreis 1895,25 Geld , 1904 . 75 Brief ; 100 österreichische
Kronen 22,94 Geld , 23,06 Brief ; 1 tschechische Krone 458 Bö Geld ,
461,15 Brief ; 1 ungarische Krone 6,33 Geld , 6,42 Brief ; 1 bulgar . sch «
Lewa 109,72 Geld , 110,28 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 161,59 Geld ,
162,41 Brief ; 100 polnische Mark galten im freien Berkehr etwa
52 M.



Der Protest öes Reichswirtsthastsrats .
In der gestrigen Vollsitzung des Vorläufigen Reichsrvirtschcrfts -

rrtcs stattete der Vorsitzende Leipart zunächst dem Hause seinen
Dank für die Wahl zum Vorsitzenden ab und fährt dann fort :

Der aufdämmernde Morgen einer besseren Zeit , auf den wir
unsere Hoffnung bereits gesetzt hatten , ist gleich zu Anfang des neuen
Jahres in tiefen Nebel versunken . Schwere Sorgen lasten wieder
auf uns angesichts des unerhörten völkerrechtswidrigen
Gewaltakte , die gegen unser Volk und Land verübt worden
sind . Das ganze deutsche Volk , die Regierung und der Reichstag
an der Spitze , hat gegen diese

durch nichts gercchtferligte und durch nichts entschuldbare
Vergewaltigung

unseres friedlichen und wehrlosen Landes bereits lauten und ent -
sch - edenen Protest erhoben . ( Lebhafter Beifall . ) Auch dieses Haus ,
das darf ich wohl in aller Ihrer Namen sagen , schließt sich mit dem
Ausdruck tiefster Einpörung diesem Protest an ( lebhafte Zustim -
mung : die Mitglieder erheben sich von den Plätzen ) , der als Appell
an das Gewissen der ganzen gesitteten Mitwelt auch aus diesem
Saale herausklingen soll . Unseren von der Fremdherrschast be -
drückten und gequälten Lcmdsleuten wollen wir unsere innige Teil -
nähme , unsere Sympathie dadurch bekunden , daß wir ihnen die Vcr -
sichcrung geben , alles zu tun , was in unserer Macht liegt und dazu
geeignet ist , diesen Zustand der Fremdherrschaft abzukürzen und sie
möglichst bald wieder zu befreien . Niemals zuvor ist der Wirtschaft
in Deutschland eine größere Bedeutung zugekommen als in dieser
Gegenwart : von ihrer Weiterentwicklung und Gesundung hängt es
ab , ob es uns gelingen wird , aus der Dunkelheit der Sorge und der
Not wieder zu einer besseren und lebenswerten Zukunft zu gelangen .
Um dieses Ziel zu erreichen , ist es ohne Zweifel jetzt mehr als je
notwendig , den A u s g l ei ch der Interessen zwischen den
verschiedenen Gruppen und Gliedern unseres Wirtfchaftskörpers ,
den Ausgleich zwischen den verschiedenen wirtschaftlichen Auffasiun -
gen anzustreben , zu welchem Zwecke ja unsere Körperschaft in erster
Linie berufen worden ist ( Sehr richtig ! ) , d. h. natürlich einen solchen
Ausgleich , der die berechtigten Interessen und die notwendigen Be -
dürfnisse jedes Teils in berechtigter Weise berücksichtigt . ( Lebhafte
Zustimmung . )

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift das Wort

Neichswirtschaftsmillifter Dr . Becker :

Zu meinem lebhaften Bedauern ist es ein bitterer und ungemein
trauriger Anlaß , der mir Gelegenheit gibt , zum ersten Male vor
Ihnen namens der Reichsregicrung das Wort zu ergreifen , und doch
bin ich Ihnen dankbar dafür , daß auch Sie mit Ihrem Vorsitzenden
laut Ihre Stimme erheben wollen zu einem flammenden Protest
gegen den Gewaltakt , den man uns feit langem angedroht und in
diesen Tagen zur Ausführung gebracht hat . Ueber die Art dieses
militärischen Einmarsches hat der Herr Reichskanzler am vorigen
Sonnabend Einzelheiten mitgeteilt , die den Eindruck erwecken , als
fürchte man auf der anderen Seite heute noch jene sagenhafte
Ludendorff - Armee , wenn nicht andererseits die Annahm « berechtigt
wäre , daß diese theatralische Aufmachung des französischen Ein -
morsches — am Sonntag soll der Einmarsch schon in Pariser Kinos
vorgeführt worden fein ( hört ! hört ! ) — als große Geste in der
ganzen Welt wirken sollte . Es ist nichts als ein

Ueberfall auf ein wehrloses voll

im tiefsten Frieden .
Die Fehlmenge an Holz und Koks in unseren Reparations -

leistungen wird von der anderen Seite als Grund für den Gewalt -
akt angegeben . Unser Versuch , gerade die Kohlenleistungen zu er -
füllen , ist soweit gegangen , daß wir in England Kohlen
kaufen wollten und sie Frankreich anboten , daß Frankreich
aber dieses Angebot abgelehnt hat . ( Hört ! hört ! ) Alan wollte eben
�Verfehlungen " , um die Unterlagen sür feine Volilik zu gewinnen .
lSehr richtigl ) Die letzten Ziele Frankreichs liegen auf ganz an -
derem Gebiet . ( Erneute Zustimmung . ) Es sind die alten Ziele
Frankreichs : Deutfckstond überall Glieder wegzureißen , es zu zer -
splittern und zu vernichten — als ob man ein Sechzig - Millionen -
Äolk so einsack aus der Weltgeschichte ausstreichen könnte !

Der Minister bespricht nun die bisherigen Folgen der Ruhr -
besetzung , an erster Stelle die Vergrößerung der im Ruhrgebiet ohne -
hin schon besonders starken Wohnungsnot . Berufsbera -
tung und Tuberkulosefürsorge in der Schule wird ver -
bindert : will inan auch noch unsere Kinder opfern , will man tat -
sächlich das Wort Clemenceaus wahrmachen , daß in Deutschland
noch 20 Millionen Menschen zuviel herumlaufen ? ( Be -
wegung . Zuruf : Das ist ja die Absicht ! ) Die Sohlenprodukkion ,
die gerade der Besatzungsarmee und den Gewalthabern auf der
andern Seite am ersten am Herzen liegen mußte , ist nach zuvor -
lässigen Nachrichten an diesen Tagen

um 15 bis 20 Prozent zurückgegangen .

( Hört ! hört ! ) Di « Bergarbeiter haben erklärt , daß sie Ueber -
schichten , die sie von : IS . Januar ab verfahren wollten , nunmehr
nicht verfahren würden . Auch die Bergarbeiter im übrigen
Ruhrgebict haben erklärt , daß sie keine Ueberschichten verfahren
wollten in dem Augenblick , wo die Franzosen anmarschieren würden .
Der deutsche Arbeiter ist eben ein s r e ic r Arbeiter , Fron - und
Kncchtsarbeit liegt ihm nicht , er will in Freiheit seiner Arbeit nach -
gehen , aber nicht unter dem Druck der Bajonett « . Was glaubt Frank -
reich unter solchen Umständen mehr aus dem Ruhrgebiet ziehen zu
können ? Vermindert sich die Kohlenproduktion an der Ruhr , so
müssen wir im übrigen Deutschland drosseln oder uns Kohlen im
Ausland kaufen . Es gibt also entweder bei uns Arbeitslosig -
keit oder eine Hausse in Kohlen auf dem Weltmarkt ,
für die sich doch auch die andern Völker etwas mehr interessieren
könnten .

Der Einbruch der Franzosen hat weiter die deutsche Mark ,
von der man kürzlich glauben konnte , sie habe ihren Tiefstand be -
rcits hinter sich, wieder ein gewaltiges Stück rückwärts gerissen .
Heute wird der

Dollar mik IS 000

acmeldet . ( Hört ! hört ! ) Glaubt man damit , Deutschland leistung ?»
fähiger zu Reparationsleistungen zu machen , an denen allein es doch
Frankreich nach seinen Behauptungen liegt ? Der Anleiheausschuß
hat schon schon klipp und klar erklärt , daß Deutschland z a h l u n g s -
unfähig sei. Glaubt denn Frankreich von seinen künstlichen
Mitteln , mit denen es den Kurs des Frankens bisher einiger .
maßen bat halten tönnen , auf die Dauer Gebrauch machen zu
können und davon dauernden und starken Erfolg zu haben ?

Darf man annehmen , daß die wirtschaftliche Beunruhigung sich
aus Deutschland beschränken uod nicht vielmehr weitere Kreise der
Welt ergreifen wird ? Wird nun Frankreich auch nur annähernd sein
Ziel erreichen und mehr Kohle und Holz erhalten ? Mit unseren
ganzen Holzlieferungen haben wir nur einen Rückstand von
wenigen Millionen Frank in französischer Währung . Unser ganzer
Rückstand an Kohienlicscrungen beträgt ebenfalls in französischer
Währung vielleicht 20 bis 25 Millionen Frank . Nun lzandelt es sich
um rund 00000 Mann französischer Soldaten , wovon jeder
allein einen Sold von 22 % Frank bekommt . Man berechne danach ,
wieviel Millionen ollmonatlich dies « Besetzung kostet , und vergleiche
damit die geringen finanziellen Vorteile , die sie etwa haben könnte .
Wir haben solange mit vernünftigen Zureden gearbeitet und es hat
nichts oenutzt . Gewalt können wir der Gewalt nicht entgegensetzen ,
wohl aber haben wir in schärfster Form

Pcotesi gegen dieses völkerrechlswidrize Vorgehen

erhoben , und es ist erireulich . daß in diesem Augenblick hinter diesen
Protesten das ganze deutsche Volk in allen seinen Schichten und
Ständen sich gestellt hat .

Wir haben uns auf diesen Protest nicht beschränkt , sondern
selbstverständlich die Einstellung aller Reparalionsleislungen an
Frankreich und Belgien verfügt . ( Lebh . Zustimmung . ) Damit hat
vor ollem die Lieferung an Rcparationskohle aufgehört . Frankreich
scheint nun durch neue Gewalt die Lieferung erzwingen zu wollen ,
nachdem es die Zcchenbesitzer nicht gefügig genug gefunden hat seinen
Gewaltplänen gegenüber . Die den Zechenbesitzern zugestellten Be
fehle , die die Beschlagnahme der Kohle androhen , sind ein neuer
Gewaltakt , ein neuer Bruch der allerelementarsten Grundsätze
des Völkerrechts .

Man droht uns mit der

Beschlagnahm ! ! der Sohlensleuer .

Man will damit offenbar die Mittel gewinnen , um die Kohle zu
bezahlen . Auch eine solche Maßnahme wäre ein grober Bruch
des Völkerrechts und würde so recht in vollem Umfange die
angeblich friedlichen und rein wirtfchaftlichen Absichten der Fran -
zoscn kennzeichnen , von denen diese sprechen . Wir vermögen das
nicht zu verhindern , find aber gerüstet auf diese Maßnahmen und
werden dagegen diejenige Maßnahmen treffen , die geeignet sein
werden , auch jene Gewaltmaßnahme zu vereiteln . ( Lebhafter Beifall . )
Aus der Verlegung des Syndikats hat man allerlei Schlüsse dahin
gezogen , daß das Syndikat aufgehoben werde und die ganze gemein -
wirtschaftliche Behandlung der Kohle damit außer Kraft tritt . Wer
das Kohlenwirtschaftsgesetz kennt , weiß , daß derartige Befürchtungen
unbegründet sind . Die Gemeinwirtschaft beruht auf dem bekannten
Gesetz von 1919 , solange dieses Gesetz besteht , ist die Kohle eben
gemeinwirtschaftlich zu bewirtschaften und auch für
den Ruhrkohlenbezirk ein Kohlensyndikat zu bilden . Wir müssen
uns aber in diesen ernsten Stunden fragen , was uns die Zukunft
bringt . Wir dürfen uns keiner Täuschung darüber hingeben : Die
Franzosen werden heute und morgen nicht von der Ruhr weggehen ,
und die Wirkungen auf unser ganzes deutsches W i r t s ch a f t s -
leben werden schon vielleicht nach nicht langer Zeit sehr schwer
sein . Es wird aller Kräfte bedürfen , daß wir über diese Schwierig -
keit hinwegkommen . Wir werden eine

Verschlechterung der Sohlenlage

in Deutschland unter allen Umständen zu verzeichnen hoben , schon
infolge der geringen Förderung , dann aber sicher auch durch die
Maßnahmen , die Frankreich und Belgien treffen werden . Unsere
Kohlenoersorgung ist zurzeit erträglich . Ueber das Schwerste wer -
den wir zunächst einmal hinwegkommen . Wir werden uns aber
andererseits auch heute schon darauf einstellen müssen , daß Ein -
schränkungen in der Zuteilung deutscher Sohle unabweisbar sein
werden , daß wir unsere Betriebe schon heute danach einstellen und
unter Umständen abstellen müssen und daß unter allen Umständen ,
wenn ungehindert weitergearbeitet werden soll , fremde Kohle
hereingebracht werden muß , selbstverständlich unter großen
Opfern , so wie die Marktlage heute geworden ist und wahrscheinlich
in den nächsten Wochen und Monaten sein wird . Wir werden aber
auch , und darüber muß die Bevölkerung völlige Klarheit haben ,

mit einer starken Verteuerung unserer Lebenshaltung für die nächste
Zeit zu rechnen

haben , die sich ohne weiteres aus der Besetzung des Ruhrgebiets und
dem Sturz der Mark zwangsläufig ergibt , ohne daß man durch
irgendwelche Maßnahmen ihr ernsten Einhalt tun könnte . Aber
gerade diese Entwicklung , der wir heute schon ins Auge sehen sollen ,
legt der Gütererzeugung , dem Umsatz und allen daran Beteiligten
die schwere Pflicht auf , wenigstens dafür zu sorgen , daß die Ver -
keuerung nicht über das unbedingt notwendige Maß hinausgeht .
( Sehr richtig ! ) Mit gesetzlichen und Verwaltungsmaßnahmen ist
leider nicht viel zu machen , wir müssen uns selbst , soweit wir daran
beteiligt sind , innerlich darauf einstellen , daß wir nicht
aus der Not der Zeit noch Vorteil ziehen wollen . Was die Regie -
rung tun kann , sind wir bereit zu tun . Mit den Gewerkschaften
werden in der allernächsten Zeit neue Verhandlungen stattfinden .
Immer werden wir dabei uns und den anderen ins Gedächtnis zu -
rückrufen , daß es auch Menschen in unserem Volke gibt , die nicht in
der Lage sind , die ganze Teuerung der Zeit auf andere abzuwälzen ,
die heute schon an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit stehen . Wie
mancher Hot in den letzten Monaten schon das Letzte hingeben müssen ,
um nur den dürftigsten Lebensunterhalt bereitzustellen , soweit er
nicht schon bereits dahin hinübergegangen ist , wo er Vergessenheit
von alledem findet , was uns drückt .

Schweres steht uns bevor . Ueberrafchen dürfen wir uns nicht
lassen von dem , was kommen wird . Wir müssen auch mit Ar -
b e i t s l o s i g k e i t , mit Einstellung und Einschränkung
der Betriebe rechnen , wir müssen rechtzeitig vorsor -
gen . Täuschen wir uns nicht darin , daß , wenn auch Hilfe vom Aus -
land kommen sollte , auf die wir nicht mehr rechnen können und
wollen , wir wollen allein stehen und allein auf uns angewiesen sein ,
diese Hilfe sehr lange auf sich warten lassen wird .
Wenn es schon den anderen Mächten nicht gelungen ist , die Fran -
zosen von dem Einbruch ins Ruhrgebiet zurückzuhalten , so wird es
noch schwerer sein , sie wieder zurückzubringen .

Wenn wir alles das , was uns bevorsteht , bestehen wollen , so
müssen wir uns in einem zusammenfinden , wir müssen gemeinsam
mit Ernst und Würde zu tragen versuchen , was uns die Zukunft auch
bringen möge . Der Obmann des Betriebsrats von Krupp
hat den Arbeitern zugerufen fast mit denselben Worten : „ Wir sind
Deutsche und werden Deutsche bleiben , trotz französischer Bajonette
und Franken . Einiges Zusammenstehen ist jetzt die Parole " ( Leb -
hafter Beifall . ) Ich wüßte auch kein besseres Wort zum Abschluß
meiner Darlegungen . Wir werden die Gefahren der nächsten
Zeit nur dann bestehen , dann aber auch sicherlich
bestehen , wenn wir einig zusammenstehen . An der
geschlossenen deutschen Abwehrfront werden alle französischen , poli -
tischen wie wirtschaftlichen Pläne sicherlich zerschellen . ( Lebhafter
Beifall und Händeklatschen . )

Für das neubesetzte Gebiet gab dann der christliche Gewerk -
schaftler Breddemann - Essen eine Erklärung ob , in der er die
tiefste Entrüstung und Empörung der Bevölkerung des Ruhrgebiets
zum Ausdruck brachte . Im Namen aller Volksgenossen des Ruhr -
gebiets legt « er das Gelöbnis unwandelbarer Treue zum Gesamt -
volle und zum Gesanttvaterlande ab und versprach , dem übrigen
Deutschland die Treue zu halten , um die das Volk an der Ruhr
selbst bittet .

Der Reichswirtschaftsrat nahm folgende Entschließung
einstimmig an :

Die im vorläufigen Reichswirlschoflsrat vereinigten Vertreter
des gesamten deutschen Wirtschaftslebens billigen die von der deut -

schen Reichsrcgierung abgegebenen Erklärungen , insbesondere den

darin zum Ausdruck gebrachten festen Willen des deutschen Volkes ,
den übernommenen Verpflichtungen bis zur Grenze der

Leistungsfähigkeit der deutsckien Volkswirtschaft n a ch z u -

kommen .

Die Vertrags - und völkerrechtswidrige Besetzung des Ruhrgebiets
als wichtigsten Rohstoffzenlrnm » der deutschen Wirtschaft hat den

angestrebten Ausgleich mit Frankreich unmöglich gemacht und muß
die erdrücklichsten Folgen nicht nur sür die deutsche Volkswirtschaft ,

sondern auch für die ganze übrige Welt zeitigen .

Der Vorläufige ReichswirlschaftsraZ erhebt gegen die Gewal ! -
okte Frankreichs und Belgiens j ch ä r s st c n V r » t e st. Er gelob ! �jj j;0J8
einmütig , die Rcichsregierunz bei Abwehr dieser Gewaltakte mit

"

allen zweckdienlichen Mitteln zu unterstützen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Vcrfaflunqskursus . Donnerstag , den IS. Januar , l ' . i Uhr, in der Juriitischrnt

Sprechstunde , Lindcnstr . 3, I. Hof parterre . Ref. Genossin Klara Böhm -
Schuck) , M. d. R.

». ttrei «. Wilmersdorf . Mittwoch , den 17. Januar , LH Uhr ( not der 5treis -
delegiertenversamnilung ) , Sitzung des Bildungsausfchusscs bei Rohr , . starten
,u „Anatol " vergriffen .

3. streis . Wedding . Donnerstag , den 18. Januar . 7 Uhr. im Sitzungssaal dcr
Beztrksvcrsoinmlunq , Schiinstedtstr . 1, stursus fitr Sck ijffcn und Geschworene .

5. strci ». Kriedrichshain . Elternbeiräte und Freie Schulgcmeinde . Donners -
tag , den IS. Januar , 7 Uhr, Generalversammlung in der Schule Peters -
burgcr Str . 4. Wichtige Tagesordnung . Erscheinen Pflicht .

Morgen . Donnerskag . den IS . Januar :
13«. Abt. Reinickendorf . Ost. 7H Uhr Funltionärsttzung im Jugendheim See-

bad, Restdsngstr . 43. Jeder Bezirk mutz vertreten sein .
Zungsozialistcn . Gruppe Neukölln . Die Veranstaltung füllt aus . Alle Genossen

besuchen die Ecsvnitvcranstaltung am Freitag .

Frauenveransialkung am Donnerstag , den IS . Januar :
3. Abt . 7H Uhr bei strllgcr , Engelufcr 23. Thema : „Massenelend und Er -

bärzwang " . Ref. Gen. Dr. Moses , M. d. R.

�ugenöveranftaltungen .
verein Sozialistische flrbeitersugenS Groß - öerlin .

sammlung statt . Die Eenossi » Bohm- Schuch spricht Uber das Thema :
„Völkerfrieden und Völkcrvcrsöhnnng : gegen imperialistische Willrilr ".
Alle Abteilunosvcranstaliungc » fallen aus . Mitgliedsbücher sind mitzu -
bringen . Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden . Heute .
Mittwoch , den 17. Iaouar , findet in der Jett vo » 3 —7 Uhr die Ausgabe
der Handzettel statt . Alle Abteilungen müssen dieselben abhole ».

Heule , Mittwoch , den 17 - Januar :
Friedenau . Jugendheim Offcnbacher Str . ha, Diskussionsabcnd : „Politische

Togesfragen " . — Friedrichssclde . Jugendheim Berliner Str . 44, Bortrag : „ Dar -
win und seine Lehren " . — Fricdrichshagen . Jugendheim Echarnwebcrstr . Ivü,
Vortrag : „Arbeiterjugend und sexuelle Fragen " . - - Karlshorst . Iugendhcim
Gemeindeschule Augustc - Viltoria - Stratze , Vortrag : „ Was uns die Revolution
brachte ". — Kaulsdorf . Fugendheim Gemeindeftbulc Adolfst , 25, Vortrag : ,, ®r >
mcinschaftsgeist ". — Lichtenberg . Mitte . Jugendheim Dosscstr . 22, Diekussions -
abend : „Alkohol und Nikotin " . — Martendorf . Fugendheim Echulba packe stönig - .
stratzr , Vortrag : „stunst und Proletariat " . — Nordosten . Fn- s - ndveim tlbrit -
burger Stratze 14, Diskussionsabcnd : „Sozialismus - - Religion " . — Prenzlauer
Vorstadt . Fugcndhcim Gemcindcschule Danzigcr Str . 23. Vortrag : „ Sport
und Körperpflege " . — Schöncberg m, Lindenhof . Jugendheim Schule in dcr
Siedlung , Vortrag : „Arbeit " - ' " " - � und scruellc Fragen " . — Wedding .
Jugendheim Gcmcindeschule Müller - , Ecke Trrftstratze , Vortrag : „Eoziolisic .
rungsbcstrebnngen »ach der Revolution " .

14. Kreis , streisdclcgicrtensttzung 7 Uhr in dcr Jugendherberge , Canncr - ,
Ecke Böhmische Strotze . _ . ■

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Die Ortsgruppe Berlin der Dcutschen Friedenagesellschast hält Mittwoch .

den 17. Januar , im Hörsaale des Instituts und Museums für Meereskunde
( Seorgenstratzc 34—36, am Friedrichsbahnhof ) , abends 7 % Uhr, eine Sitzung ab,
in der Frau Dr. Hetcne Stöckcr und Dr. Kurt Hiller iibep den Haager Welt -
ftiedenskongretz Bericht erstatten werden .

Sesanguercin Berlin - Ritte . Donnerstag , den IS. Januar , Uebungsstnnde
gemeinsam mit dem Gesangverein „Einigkeit ". Treffpunkt der SangcsbrÜdcr
7H Uhr Ecke Weitzenburgcr und Saarbritcker Stratze .

Bund heimattreuer Ostpreußen . Gruppe Nordwest . Versammlung Donners -
tag 8 Uhr im Artushof , Perleberger Str . 23.

Berein für Knnstpflcge . Lichtbildervortrag „Feuerbestattungen in alter
und neuer Feit ". Ref. Herr Millahn , Donnerstag , den 18. Januar , 7H Uhr,
im Auoiifta - Gymnastum , Eharlottenburg , Couerftr . 37.

Gtaowcrbaud der Grotz - Berlincr Frauenuereine . Donnerstag , den IS Ja »
nuar , abends 8 Uhr, in der Sozialen Frauenschule , Barbarosfastr . 65. Thema :
„ Von ausländischer Frauenarbeet " . 1. Eindrück « von der Tagung der intcr -
nationalen Frauenliga sür Frieden und Freiheit im Haag : Dorothea v. Velsen
und andere . 2. Eindrücke von Frauenarbeit in dcr Schweiz : Anna v. Gierte .
3. Eindrücke von Frauenarbeit i » England : Alice Salomon .

Touristen - Bercin „ Die Rawrfreunde " , Abteilung Wedding . Freitag , den
16. Januar , Mitgliederversammlung mit äußerst wichtiger Tagesordnung , u. a.
Neuwahlen , beim Genossen Dieke, Boyenstr . 13. Beginn HS Uhr.

Brbeiter - Samaritcr . stolonne Berlin , e. B. Abt. Hermsdors . DIV Lehr -
kursu « in der ersten Hilfe beginnt am IS Januar , 8 Uhr, im Turnhallen .
gebaude , Roonstratz «, Feuerwchrvaum . Anmeldungen dort .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft flau . Fische ziemlich

knapp , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft floit .
•

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthallo folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 950 —1275 M. , ohne Knochen 1200 —1400 M. Schweinc -
fieisoh 1300 — 1650 M. Kalbfleisch 350 —1450 ' 5s. Hammelfleisch 1250
bis 1500 M. ROokenfelM 700 —1880 51. Rindertalg 1300 - 1100 M. Schell¬
fisch 300 —575 M. Kabeljau 300 —550 51. Rotzungen 380 —475 M. Grüne
Heringe 250 M. Flundern 200 — 450 51. In Eis : Schleie 700 —900 51.
Hechte 650 —775 51. lebende Schleie 900 —1100 51, Hechte 840 —950 51.
Naturbutter 2250 — 2600 51. Margarine 1200 — 1500 51. Schweineschmalz
2000 —2200 5t . Eier 125 - 145 51. das Stück . WeiBkohl 50 - 60 dl . Wir -
elngkohl 60 - 65 51. Rotkohl 80 —100 51. Kohlrüben 35 —46 51. Mohr¬
rüben 35 —38 M. Grünkohl 55 —70 51. KartoHeln 120 - 140 51. 10 Pfund .

Wetter 6i3 Donnerstag mittag . Zunächst ctwg. Z kälter , zeitweise
heiter , jedoch unbeständig bei irischen nordöstlichen Sinbcit . Ocftiich der
Oder leichter Frost , späler neue Erwärmung bei mätzlgen slidtvesllichen
Winden ,

Vpsrviisnz
t Uhr

Schatzgräber

Schanspieihaus
7' /j Uhr :

Hidalla

Theater I. et.

KSniqgräti Str .
su . : SauoBarola
H. H. v. T» ardowskj

Koinodienbaus
us Erdgeist

Orska , Steinrück
Do : Kameraden

Berliner Th .
7. 15: Madame

ompadonr
Hilde Wilrncr , Ro¬
berts , Wirl , Haskel .

trlanon - th .
Täglich 8 Uhr

Erika Olässncr in

Sissi
die Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben keincnZutrltl

Waühalla - Tli .
TSgl . Ti ,

Volksbühne
7«/i Uhr :

Verschwender

Lessing - Th.
V/, Uhr .

Der Biberpelz
Denn . TA ütschüfi

ist Geschäft
Freitag 1 : Faust

tailral - Mer
i ' /z: Der Bigamist
FreitaJ z\ l . M. : Die
Macht derrinsternis

öBüt . Künstler -Iti.
Heute bis Freit Ts-

Sropmaraa m« « «

Deutsch . Theat . scVÄMBa ' C:
7 Uhr ; Hamlet ,Donn . 8 U. : Kaiser

Karls Gelse !

Kantmerspicle
4 Uhr: Timotheus

In flagranti
Denn . 8 Uhr : Das |

Glas Wasser

Ür. Schauspißlh.
( Karlstraße :

T' jU. ; Die törichte H
Jungfrau

De V/, : Die tö .
richte Jungtrau :

Sonntack , 21. Januai
2 Uhr : Das Schwarz

waldmüdel

iuh , Snteruat .

Variete

lomisek Oper
| ( 7" j ) Dir. : James Klein ( 7 >/.,>>
| Internat . Revue in 25 Bilden !

Surepa spricht davon
<00 Mitwirkende I 6 Balletts ! l

jMt. Jadissn vcm tlliasilirt - TMul
in loidgn mit ssiaen aazi. Girlsl

I Max l . anda, Bruno has ner . I
I Arnold Rleck . Albert Kutzner . l

Halzer - Uchtcnstein , Rosa !
| Fclscgr , Me' . clka , Nordheim j

Theater , Lichtspiele usw . siehe auch nächstiolgende Seite !



Dßöfsdi. Operülaos
Abends / Uhr :

AI DA
Große Volksoper
im Theat . d. Westens
7: Tristan u. Isolde

Intimes Theater
7V2 U.; Bubiwillnid>t usw
lO1/«: Freundinnen

"BallspielIven Andersen
Jeder die Hälfte I

Lustspielhaus

u : LsMWM
mit Max Adalbert
Metropol - Theater

föllewlförMlerliD
Neues Operett . - Th

Vi, Uhr:
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo
7Vj : Jan Cilierts Cptretl»

OGriseDJerZutail
NeuesVolkstheater

7v2uhr : Sar!!anapal
keiajuaace - lPea ! .
TVaühr ; Die Juden
Schiller - Th. Charl .

b uhr : Pygmalion
Thalia - Theater

71/; Uhr ; Ein Jahr
ohne Mebc

Th. a. Noliendorfpi

7V4U.
Stg . SVj: VetterausDingsda
Theaterind. Kommandant. -St»
Geschl . AAorg. TV«
Legende ein. Lebens

Wallner - Theater
8 Uhr : Der kühne

Schwimmer

35�
Dei Uta Vogul

OoltrslraDc V
Nollendort 1613

Das].Pni![aiiiiii
Residenz - Th.

lädich 8 Uhr

El W das [ iM
von H. Su. termaim

Ida Wüst
Schroth , Klein ,

Böttcher , Eis. Wasa

Kleines Th .
Täßi , 8 Uhr :

Die Unmoralischen
CatulaiKlIe, Olgallrcharg

' lägt . 10 —U Uhr ;
Nechlvorstellg ,

lila Sadietto, KanalSähet
und das große

Januar - Programm I

Itieater des Ostens
iRose - Thcnter )

u' tRoriassiifldiZEit

Casino - Theater
DerneueSdilagerl 8 Uhr :

MGÜm Frinzsüdien

Urania
Theater 8 Uhr :
Die. Rätsel d. Vogel -
zuges . Kl. Saal 8 Ua
Bilder aus d. Ehe -
und Familienleben

unserer Vogel . J .

Relchghallen . Th .
UlBbanJUttil ' h Unr. Sonntag!

. nachm 3 Uhr'
halbe Preise
STETT1HEB

t Cünlioff-
Bretl' l

Anl.J' /jll -

Circus
Buscli

Tgl. 7' '4. Stqs. auch3ühr
Auf vielfachen

Wunsch verläng .
Der deutsche

EcfoSs : Die

Neue Dressuren
Die 5 Luflteufei

Theateru, Kottb.Tor
Täg!. T' /z und

j \ ScnRt.nadim.3IJ.
Elite -

Sänger
Dergrob Janoar-

Eriolgd. i.
Die Ver «
sShnunx

SS. 0 87. «1.
Sectünbet am 6. Mal 1921.

(gtj . ) Somcitc
Ol« Gerichtsschreiber .

Im Name » des Volkes !
Anerkentilnls - Teilurteil .

In Sachen
der Firma y. Anderbers - AIbrecht zu

RHcinberg ( Rieberrheinl
Klägerin

— Prozeßbevollmächtigte : Rechtsanwalt
Iustizrcit Dr Seligsohn Iustizrat Selig »
lohn Ii »nd Dr. Julius S. Seligsohn zu
Berlin NW 7, Prinz - Louis - Ferbinanb -
Straßc 1

gegen
bcn Slaufmann Oermonn Tlelnholv

Albrecht zu Berlin , Friedtichstr . 122- 123
Beklagten

— Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Dt. Woher Fraegtct zu Berlin L IS,
Gertraudtenstr . IS/IS

Hat btc 13. Fivtikammer des Landgerichts t
in Berlin unter Mitwirkung des Land »
gerichlsbirektors Dr. Gerbe » als Vorsitzen -
bcn, de- Landrichters LInbHortt und Amts -
gertchtsrals Goyi als beisttzcnde Richter ,

sär Rocht erkannt :
Dem Betlagten wirb unier An-

drohung einer Eirase von 1500 Marl
oder einer S>aslstraie von G Monaien
für jeden Fall der Utzberireiung unter¬
sagt. seihst oder durch leine Pcrtreter
oder Bcotistragten die Behauptung zu
verbreiten , daß er früher in der Firma
H. Underbcrg - Aidrecht gewesen ist,
oder daß er das Originalrezevt dieser
Firma besitze, vder daß die Firma fid)
ausfiel äst hat

Die Entscheidung über die Kosten
des Rechtsstreits bleibt dem Schluß -
urteil vorbehalten . — Dieses Urteil ist
vorläufig vollstreckbar .

(gez. ) Dr. Gerbe « Gayk Lindhorst

33. 0. 87. 2t.
" "

Im Name » des Volkes !
Xeiltteieil .
In Sachen

der Firma H. Anderberg - Albrechi in
Rheindcrg ( Niederrhein )

Klägerin
— Prozeßbevollmächiiglc : Rechtsanwälte
Iustizrat Sr. Srligsohn I, Iustizrat Selig -
söhn II und Dr. Julius L. Eeligsohn in
Berlin , Prinz - Louis - Ferdinand - Sir 1

gegen
den Kaufmann Hermann Reinhaid

Albrech « in Berlin , Friedrichsir . 122/123
Beklagten

— Prozcßdevollmächiigler : Rechtsanwalt
Dr. Walter Fraenkel in Bcr. in , Ger-
traudienstr . 18/19

hat die 16, Ziviltammer des Landgerichts I
in Berlin aus die mündliche Verhandlung
oom 28. Juni 1921 unier Mitwirkung des
Landgcrichtsdireltors Dr. Gerde », des
LandgerichtSraies Kusch und de» Land -
richters Lindhorst

für Recht erkannt :
Der Beklagte wird verurteilt , es bei

Vermeidung einer für jeden Fall der
Zuwiderhandlung festzu letzenden ge-
nchiüchen Strafe — und zwar Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark oder -yast bis
zu 6 Monaten — zu unterlassen :

den von ihm hergestellten oder ver-
triedenen Likör als „Echter Boone -
lamp . Marie gesetzlich geschützt " zu
bezeichnen oder für ihn eine andere
Bezeichnung zu gebrauchen , die den
Anschein erweckt, als od dem Vc-
klagten die Bezeichnung . . Echter
Botmeiauip " gesetzlich geschützt sei.

Das Uriei ! ist gegen Sicherheiislcistung
Alt Höhe von ! 50000 ( lün - zigtausend )
Matk vorläufig vollstreckbar .

(gez ) Dr. Gerde » , zugleich für den de-
urlaubten Landqertchisrat Kusch

(gez. ) Lindhorst

38. 0. 87. 21.

In « Namen des Volkes !

In Sachen
der Firma y. Underberg - AIbrech » in

Rheinberg ( Niederhein )
Klägerin

— Prozeßbevollmächtigte : Rechtsanwälte
Iustizrat Dr. Seltgsohn I, Iustizrat Selig -
lohn II »nd Dr. Julius L. Seiigsohn in
Berlin , Prinz - Louis - Ferdinand - Str . 1

gegen
den Kaufmann Hermann Rainhold

Albrech « in Berlin , Friedrichstr . 122- 123
Betlagten

— Prozeßbevollmächttgter : Rechtsanwatt
Dr Watter Fraentel in Berlin , Ger-
traudienstr . 18/19

wegen unlauteren Wettbewerbes
hat dte 16. Zivilkammer de» Lcmdberichts I
in Berlin auf die mündliche Verhandlung
oom 7. Fedtuor 1922 unter Mitwirkung
der Landgerichtsräte Dr. Sayl und Kusch
«nd de» Landrichters Lindhorst

siir Recht erkannt :
J.

Der Klägerin wird die Befugnis zu-
gesprochen , den verfügenden Teil dieses
Urieiles sowie den des Anerkenntnis -
urteile » vom 6 Mai 1921 und des
Teilurteiles vom 5 Juli 1921 innerhalb
eine » Monats nach Zustellung dieses
mit dem Rechiskrastatteste versehenen
Urtcites auf Kosten des Betlagten in
sünizehn deutschen Zeitungen bekannt -
zumachen .

Der Beklagte hat die Kasten de»
Rechtsstreit » zu tragen .

Iii.
Das Urteil zu 1) ist gegen Sicher -

heitsieistung in Hohe von 30ii0 (drei¬
tausend ) Mnrt vorläufig vollstreckbar .

( gez ) Dr. Gagl Kusch Lindhorst
Vorstehendes Urteil ha« die Rechtskrast
erlangt .

Berlin , den 20. Dezember 1922.

, „ . sgez. ) Rommel , Iustiz - Obersekretär
Gerichlsschreider des Landgerichts I

Zivilkanuner 16.

MiSclrcuer ftcsliefieii im
Preise sind
alle Lebens -

mittei nnd OebramStssedemiande
ULBIRE ANZBifiEN
Im „ Vorwärts " sind
dafieüeu Immer nom

MlihS!
T

Dringender Bedarf !
Juwelier KOKOSKI

Kauft wieder und zahlt für

Brillanten , Edelsteine
Pialina - , Gold - und Silberbruch
sowie Gegenstände den büebsten Tageskurs

Direkte Verwertung

Brnnaenstraße 168

T�i�sugi�äWS�Humt�gSj��egr�MigJ��

Mmi
tägllc

Ja Mi sond'
hei f i

ralsVOM
täglich 4 - fJ H R -Tee mit be
sonderem Variete - Programm

hei frefom Klntritt !

Ä mikstz - MW
730 Das neue Programm !

— Die Sensation Berlins

WMWWM - wMi !
lervaltungsstelle Berlin B 54. LinienstraSe 83/85.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 1 Uhr.
Telephon : Amt Norden 833, 834,833 , 836.

GM - ßtü ) MMvMe
Heute . Mittmoch , 17. Zonnnr , noch
mittags S Ahr , im vredener Garten .

Dresdener Straße 45:

Branchenversammlung
» Ner In der Gold - u. Silberwaren
Industrie beschäftigten Kolleginnen

und Kollegen .
Tagesordnung : 1. Bericht der Ver-

handlungskommisfion . 2. Diskussion .
Die Versammlung wird pünktlich

erässnet , daher ill es Pflicht aller Kolleginnen
und Kollegen , rechtzeitig zu erscheinen .

henke , Mittinoch , 17 . Zannar , abends
7 Ahr , in Aliems ( »estsaien , Hasenhcide :

tr Versammlung
aller Heizungsmonteure , Rohr .
leger , Rohrlegerhelfer nnd Bau -
« lcmpner . die während des
Streiks z » den vom Deutschen
Metallarbeiter - Verband anfgr
stellten Lohnbedtiigunge » ge -

arbeitet haben .
Die Tagesordnung wird In der

Versammlung dekannigcgcbcn .
Dir Vertrauensleute treffen sich eine

Stunde früher im selben Lokal.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

vonnrrskag , IS . Zannar , pünktlich
nachm . 4 Ahr im Lokal von Schräder ,

Alte Schönhauser Straße 23:

Branthenloininifrionsliliiing
der Zigarette » - Maschinensührcr

und BetricdShandwcrker .
/NEU - Abend » 7 Uhr findet in dem-

selben Lokal die vertranenomünner »
flhnng statt .

Alle Vertrauensleute haben zu erscheinen .

Donnerstags den 18 . Januar :

Vrlnühell ' vettlaueüsmLnnek '
KMrmev :

Xntogfon » Unit Vlektrosebvelüer :
Abends 7 Uhr, im Lokal von Ren -
mann , Gubener Str . 45.

Cbirurxlsebe Draticbe ! Nachm. 5 Uhr,
im Lokal von hnmmel , Eophienftr . 5.

Drabtardeiter : Abends 7 Uhr, bei
Rteberstein , Adaiberlstr . 59.

Binrlcbtcr und Revisoren : Abends
6 Uhr, im Aasenthaler Hof , Roscn -
thaier Straße 11/12.

Elsenlormer und Beru { 8g ; enossen :
Llbends 6>/2 Uhr, bei Rast , Raxstr . 12.

Sisenkonstrukllons . , Fahrstuhl -
und Signalbaubetrlebe ; Abend «
7 Uhr, bei Dum « , Echiegelstr . 9.

Eisen - , Revolverdreher und . drehe .
rinnen sowie RundschleKen Abbe.
7 Uhr, in der Schnlanla , Koppenpiatz i2.

Elektromnnteure und Heiler : Abb«.
7 Uhr, in der Schule , Auguststr . 68.

Rmailüerer ! Abends 6 Uhr, bei vost ,
Wcberstr . 6.

Gold * und Silberarbelter : Rachm.
5' / , Uhr, im Dresdener Sorten ,
Dresdener Str . 45a.

Graveure und Ziseleure < Nachm.
5 Uhr, im Alexandriner , Aiexan -
drinenstr . 27a, Saal 4.

Gürtler , Krouensehiosser und
Kronenklempner : Nachm. 5 Uhr. im
Reichenderger hos , Reich enberger
Straße 147.

Hiitsardeiter : Abends 7Uhr , dei Eorus ,
Voüaftr . 37.

Hobler , polarer , Stoller , Fräset
n. weibliche Deruksanxoi - örlxo :
Abends 6>/z Uhr, im Eitzungssaal des
Aerdandshanses , Limenstr . 83/85.

Kesselschmiede ! Abend « 7 Uhr, im
Lokal von varleben , Burgsdorfstraß «
Ecke Wildenomstraßo .

Klempner ; Nachm. 5>/ , Uhr. im Se -
mertjchaftshaus , Engelufer 24.

Siiischinenschlosser ! Abbä. 7 Uhr, im
Rosenthnler hos . NoscnthaierSir . 11/12.

itlechanlker , v - armaoher , Optiker ,
Richer und Glcherinnen a Nachm.
5 Uhr, im « ewertfchastshan » , Engel -
User 24 ( Saai I).

ittetniidrncker ! Ziachmittags 5 Uhr, im
Seanertschaftshan », Engelufer 24.

Sletalltormor und Nerntszenossen :
Nachm 4' / , Uhr, im Lokal von MdNer ,
Schänleinstr . 6.

INetall . , Revoiverdreher und - dre »
herinnen : Nachm. 5 Uhr, bei Reinte ,
Grünauer Straße 17.

Sletnlischleiter und Galvaniseure :
Nachm. 5 Uhr, im Dresdener Gesell -
schastshnns , Dresdener Straße 116.

Schmiede : Abends ? Uhr. im verband » .
Harn », Linienstr . 83—85.

Schnittardeiter , Stanzer , Presser ,
Zuschneider und Arbeiterinnen :
Abends 0 Uhr, in der Schnlanla ,
Weinmcifterstr . 16.

Schraubendreher : Abends 6 Uhr, im
Lokal Skalitzer Slraße 51/52

Schwarzblech - , Eisenmähei - und
MübelschiolSbefriebe : Abends 7 Uhr,
bei poaneleit , Iostystr 7.

Stromerzenxenda Industrie und
Kommunale Eetriehe : Abd«. 6>/,Uhr .
im Loiai von Plast , Schickierstr . 13.

Walzwerk « , Ulci . und Orahtkabel .
sowie PnpierrolarHrbeiter und
. arbeiterinnen : Abends 8 Uhr, de,
Schulz , Eiisabelhstr . 30.

Weakzeugmaclaer , Werkzeug .
schlelter anal . härter : Abb». 6 Uhr,
im verbnaadshnnse ( Jugendsaal ) ,
Linienstr . 83 - 85 , I. Portal , 2 Tr.

Wickler , Isolierer , Impräxuierer ,
Kollektorbauer , Batterie - und
Blementenarbelter : Abends 7 Uhr,
bei DSHIing , Slrunncnftraße 79. —
Maicrialausgabe für den Vortrag am
30. Januar .

DäF " Diese Konferenzen finden rearl -
mäßig an jedem dankten Daaneestag
im Monat in den oben aufgeführten
Lokalen statt . Mitgliedsbaach und
Vertrauensmännerkarte find am Saal -
eingang vorzuzeigen .
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Am 14. Januar verstarb

Herr Kommerzlenral Dr . - lng . n . c .

C. P. Gocrz
Gründer unseres Werkes , dieses aus
kleinen Anfängen rastlos fördernd , für
seine Entwicklung stets bedacht , gütig
gegen jedermann , erfüllt uns gegen den
Heimgegangenen besonders in dieser
Stunde schmerzlicher Trauer tiefste
Dankbarkeit und Verehrung .

Sein Vorbild in dauerndem Gedenken ,
wird die Weiterarbeit in seinem Geiste
für uns eine Ehrenpflicht sein .

Berlin - Zehlendorf ( Wsb. ) ,
den 15. Januar 1923

Die JUigestelllen and ArbeUer

der fioerz P &iotocüemisdi . Werve

G. Id . v . 0 .

Am Sonntag , den 14. Januar , ver¬
schied nach kurzem Krankenlager unser
verehrter Chef , der

Kommerzlenral Dr . - tag . v . c .

( . P. üoerz
Wir betrauern in ihm einen derTüch -

tigsten der optischen Industrie und den
geistigen Leiter unserer Firma . Er war
ein aufrichtiger und lauterer Charakter .

Ehre seinem Andenheni

Zeblendorf ( Wannseebahn ) ,
den 14. Januar 1923

Die AngeslelHen nnd Arbeller

der Senddnger a » nscU . 6iaswerKe
3 . IN . b . B.

Zar»■ugeniogc

fMiiage billiger
Dult . - Gold 900 gest . vqd 8000 M. so

einfache Trauringe , gestM von 3000 M. an.
Fast alle Preislagen am Lager . Namen u. Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen
ton Traurinfen bei Qoidzugabe in 24 Stunden -

Garantieschein lür gesetzl . Goldgehalt 1

TrauringfabriU Ulbert Thal dt Co. «
C 19, Seydelstraße 5 ( Splttelmarkt )

Max Busse
Gegründet 1878 .

■«■■■«■■■■■■■■■• »■■■■■
Neuerbtet ) ünKanlsataeUnng

für

Gold - , Silber . , Pladn - IS

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Haupt - Geschäft

Brunnenstraße 18
an der InvalidenstrsSe .

WAW ? * v' vt.,

CO. 500 g Block 280.
la Msaifs i kg 400.
Seifenpulver, Sodabillig.

UUttner ,
Gr. Franks . Str . 130

iroße Auswahl be-
onnter Marken .

Btlliqst . Bezugsquelle
für Kantinen und
Wicdervertäufcr
psul lirmdel .

Schokol ■Droßhandl�
Berlin C. 25,

Dircksenstr . 47 ,
am Bahnhof Börse .

Junges Mädchen
sucht zum i. Februar

tnöDl . Zmmer .
mdglichft in der Nähe
der Untergrunddahn

oder Stadtbahn .
Offerten unter F. 57
an b. Jnscratenabtlg

des „Vorwärts " .

« T Ann fb
Gold- , Silbcr - ilruch

Quecksilber
Biel , Kupfer , Platin

usw. | *
kaust z. Engrospreise
Scb>kiiu>s. Unij« Sil. Z5

am üdinücheu nadodel

Uhren , 2ahngeh ! «zan ,

Kelten , Ullnzen , Bestecken
« die renommierte Firma

M! i ! iK . Wiese
Artiileriestraße 30
5 Min. vom Bhf. Friedrichstraße |
Tel Norden 1030- 1437- 5: 90- 111531

u . Passauer Str . 12
( BAe Angsbarüer StraDc ) |
5 Minuten v. Wittenbergpl . - Zoo I

Sieinpl . 11803

Tel . - Adr. ; Platinwiese

KIÜKEANZHGSN

IllliMWII .
FettgitradilcsWirtISOII.
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t' JOlt.. jalts mitirtWiri
70 W. Viril Bit rnearals
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4Vc Ohr ladmitlais io
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9Ubrbisia»mit1ais5Ubr
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Verkäufe
Teppiche , herrliche Persermuster . Di»

vandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschle , Neukölln , Kaiser - Friedrich »
straße 5 M. _ _ _ _ _ 181/17*

Leihhaus Spiegel , Chauffeestraße 7,
oertaust spottbillig erstklassige Anzllge .
Schlllpfer . Kotzenjacken , Eportpelze ,
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom-
bardware . »

Leihhaus Friedrichstraße 2 (Hollefches
Tor ) verkauft spottbillig elegante An-
züge, Schlüpfer , Paletots . Eelegenheits -
käufe : Sportpelze , Gehpelze , Kotzenjacken .
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . »

Inventur - Ausverkaus vom 4. bis
17. Januar . . Leihhaus " Rru ».
nenftraße 5. Firma ödsten I Täglich
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzllge , Paletots , Schlllpfer , Culawapz ,
Hosen. Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sportpelze , Katzenjockev ,
»aninjacken , Eealmäutel . Kreuzfüchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombard wäre .

_ _ _ _
*

Silberwolf , Prachtstück , Blaufuchs .
Skunksschal , außerdem elegante Kotze».
jocken, Sportpelze , Gehpelze verkauft
aussallend billig Eoldmann , Alexou -
drinenstraße 44 II. Ecke Kommandanten -
straße . *

Anzüge , Kreuzsüchse , Garderoben ,
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Rei -
»ickendorferstraße 105 (Nettelbeckplatzl .
Keine Lombardware . *

Aus Teilzahlung . Elegante Herren -
bekleidung . Winteranziige , Winter -
schlllpfer . Eulaways . Hofen . Maßver -
arbeiiung . Großes Lager . Begueme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott »
lieb , Ziollendorfstr . 22-i, nahe Rollen -
dorsplotz . Geöffnet 9 —lZ. 3—7. *

Kavalier - Garderobe , wenig getragen
und neu , feinste Werkstöiienarbeit , bil »
lig . Preiswerte Winterschlüpfer . Tail -
lenmäntel . Vorwärisleser eehoiten
5 Proz . Monais - Garderobenhaus
„Triumph *. Elfasserstr . 41, zweites Saus
von Friedrichstroße . Blaue Firmen -
schilber . Nur Flureingang .

Pelzwarenwegner . Poisdainerstr . 43,
Ecke Steglitzerstraße . Staunenerregend ,
spottbilliger Pelzverkauf . Damenpelz .
waren , Herrenpelzwaren . Hohe Rabatt -
abzllge . Neuwaren . Viele Gelegenheiteil .

Kinderwagen , Klappsporiwagen , Kin -
derdrahtöettsiellen , KinbersMhle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann ,
Kotibuserdamm 93. *

Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien -
straße 203/294, Ecke Rosenthalerftraße ,
verkauft bekannt billig Kreuzfllchse ,
Alaskafllchse . samtliche Pelzarten . An-
zllge, Winterschlllpfer , Winterpaletat .
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombarbware . *

Bettwäsche . Diese Woche Weiterver -
kauf zu hevabgesetzien Preise » solange
Vorrat . Deckhettixzllge 3400 . —, Bett .
loken 1650. —, Wäschestoffe 795. —, Dop-
pelgarnituren l9 800. —. Inlotts 5993 . —.
Handtücher , Uebersd ) Iaglaken , Damast
billigste Engrospreise . Reelle , fachmön -
Nische Bedienung . Aelteste Speziak -
Bettwäschefabrik , Gräfesiraß « neunund -
dreißig ( Hasenheide ) . Ärunnensiraße 10
( Rosenibalerplatz ) . Geöffnet bis 7. *

Getragene Frieden sanzllg «. große Aus .
wähl , zum Teil auf Seide , sehr -illig .
jede Figur passend , ans Lager . Frack. .
Smokinganzllge . Schnurmacher . Skalitzer
Straße 108 Laden . Sochbahn Oranienstr .

Serrenkleldnng ! ieder Art - erkauft
sehr billig Luft , Reichenbergerstraße 16,
erste Etage , am Kottbusertor . *

m Möbel

Gelegenheit . Kleiderschrank 10 500 . —,
Vertiko 9500 . —, Umbaue , Sofas , Büfett
36 503, Trumeaus , Schreibtisch 39 500. —,
Waschtoiletten 7500. —, Flurgarberoben ,
Speisezimmer , große Auswahl in Ein -
zelstllcken , El>a! sclongue lZ 400. —, Bett -
stellen verkauft Gottlieb , Rllgener -
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Versand auch nach außerhalb . Lieferung
frei

Ehaiselongne ». Auflcgmatratzen , Pa .
tentmairatzen 12 000 . —. Walter , Star -
ar . rdrrflroBC ad >tzehn . >WWW��» ��M��M

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer , Einzelmöbel , Metallbcilen
Wcnger , Marfiliusstr . 8 ( Alcrander -
vlatz ). *

Möbel , Bar » oder Teilzahlung .
Kleinste An» und Abzahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 ( Weddingvlatzl . »

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigrn
Kllchen , einzelnen Möbelstücken . Eoen -
well Zahlungscrleidlt - rnng . Gärisch ,
Siralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlcstschen Bahnhof . »

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einridltungen , Schlaf . , Speise - , Herren -
zimmer , farbige «ückien in fcl -
iener Auswahl , bcgucmste Zahlweife ,
verkauft Möbel - Eohn , Große Frankfur -
terftraße S8 <5 Minuten vom Alexan .
öerplatz ) . im Norden : Badstraße 47/48.

Retall betten 12 090. —, Ehaiselongues
15 500. —, Patentmatratzen , Polsterauf -
lagen , Kindcvdrahtbett . Meicke, August -
straße 32r, Ouergebäudc .

_ _ _ _

*

Billig ! Patentschlafsofa , Rtogucisofa ,
Muschelschrank , Epiegclvertiko , Aus -
ziehtifch IS 000 . —, große , cchir, gedie¬
gen « Mahagoni - Muschelbettstelle mit
guter Matratze , wie neu , 8S 000. —,
Freischwingeruhren , Paneelbrett 5000 . —.
Möbelhaus Kamerling . Kastanienallce 56
(Ecke Fehrbellinerstraße ) . 2752b

M» » » ibiiiRtvun,eiiIe

Verse , «nd druische Teppiche kauft
böchstzohlend Reschke, Neukölln . Kaiser .
Friedrich - Siraßc 5. Tel . Neukölln 9123.

Mctallcinkans . Felle , Roßhaare , Schaf -
wolle . Fahrtvcrglliung . Woldenbcrgcr -
straße 2. Alex. 1857. _

*

Möbclcinkaus . ffiictfchoftcn , Nachlässe ,
Teppiche , Klaviere . Woldcnbcrgerstr . 2.
Alexander 1857. _

*

Säcke kauft Beyer , Gvllnowstr . 9. *

1 We�lezeuse u . Mastbinsn

höchstzahlcnd . Sit -

Glühstrumpsasche kaust Blümel . El -
safierstraße 25» I._

*

Piauos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossoplatz 2, Nollendorf 5397. _ _ 197/12*

Metallschmelze , Ncandcrstraße 35 ( nur
ivi Laden) , kaurt Zahngebisse , Platin »
absällc , Goldsachen , Eilbcrlachcn . Queck»
stlder , sämtliche Metalle .

Fahrradankauf .
kchinerstraße 78, _ _

Fellcinkauf zu höchsten Tagespreisen .
Chausseestr . 46. _ _ __

*

Säckecinkauf , Emballage . Zwirn -
Plane . Neukölln . Fuldastr . 25. _

*

Zahngebisse , Eoldbruch , Silbersachcn
kauft Schnerber , Brunncnstr . 41, vorn l.

Schallplatten kauft höchstzahlcnd und
tauscht Sdiönhauser Allee SO, nur Hos l.

Alte Geigen kaust höchstzahlend Chari -
oari - Mustkhaus , Elsasserstraße 47/48. *

Schrcibmaschincu - Ankaus und Ver -
kauf . Enge , Kirchdachstr . 17 Zlollendorf
5084. _ _ __

*

Piano » kauft von Privat Voigt , Neu -
kölln . Kaiser - Friodrich - Str . 58. Telephon :
Neukölln 2476. _ _

*

Frauenhaar . Auftäufcrinncn zahle
allerhöchste Tagespreise . Stein , Haar -
Handlung , Mctzerstr . 30. _

*

Pistolen . Prismenfeldstechcr , Zeitz,
Goerz . kauft Kirstein , Linienstr . 50. *

Bis 750 090 alte Zahngebisse , Platin .
absällc , Silberbruch . Quecksilber , Zinn ,
Kupfer , sämtliche Metalle . Schlcsischc -
straße 39. Köpenickcrllraße 39. Halte -
stelle Adv. lberistr . Eolds - hinelze Ehristio -
nai . Fahrgeldvergllwng .

_ _ _ _
*

Säcke aller Art kaufen zu höchsten
Tagespreisen Herzig u. Co. , EW. , No-
ftizstraße 9. Tel . Nollcndarf 5516.

Nägel , Schrauben kauft Wodtkc , Am-
sterdamerstraße 21. _

*

Nägel , Solzschrauben . Maschinen -
schrauben , Schmirgelleinen kaust Elo -
holz. Friedrichsgradlt 1. _

_ _ _

Motor , Schellack , Beim, Tischlcrwcrk -
zeug, Tischlcrcimaschincn kaust Ernst ,
Oranienstr . 166, III .

Unterricht

Heinrich Maurers Privat - Zuschneide »
schule, Alcxandcrplatz , Eingang Königs -
graben . Fernsprecher Königstadt 339.

Mietesachen , sd>wierig0e Fälle , per -
tritt früherer Vorsitzender des Miel -
einigungsamts . Lothringerstraßc 47. *

Detcktivburec » Siaschol . Ehausscc -
straße 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobod/iungen , Ermittlungen , Auskünfte
allerorts . *

Geldverkehr

Sofort Geld auf Gold- , Silbers , che»,
Warenposten , Wcriulensilien , auch mit
Rückkaufsred >t . Koblitz - Wernett «. Biu -
meuibalstrasie 10 lBülowstraßel . _

*

S- lbdarlehn bis 5 000 000. —. Roien -
rllckzahlung . Milton , Großgörfchenstr . IS.

Sosort Geld , Raienrllckzahlung , durch
Pügncr . Große Frankfurterftraße 14l. �

„Merkur *, Gelddarlehen . Reulölln ,
Hohenzollernplatz 17.

Vermietungen
Mietgesuekte

en»
ücht

Zimmernachweis . Reulölln , Höh
zollcrnplatz 17, Libaucrstr . 14, n
Zimmer , Wohnungen überall .

Lekiin < tei » / Verloren

Schäscrhündin am Freitag ans Bahn -
Hof Charlottenburg entlaufen , Rufname
Strolch , Eteuermarle 165. gegen gute
Belohnung abzugeben . Bachmcyer , Ch' r -
lottenburg , Pestalozzistr . 67. 76/ul

Ardeitsmerkt

« ellenansevote

Straßenhändler für den Verkauf von
Zeitungen werden gegen Fixum und
Provision eingestellt . Zeiwngs - Zcntrale .
Ierusalemerstr . 5—6. 157/2*

Wir stellen ein
Perfekte

Maschinenbauer Revolverdfeher
Schaber Bohrwerssdrehcr
Werkzengmachcr Rundschlcifcr
Dreher Schaifschlcifer
Einrichter Fräser 26/ : »

Rcvclvcrdrehcr innen

RosclieraWerk , A . = Q .
Fabrik auiom . Präzisionsmaschinen
Große Frankfurter Str . 122/123

Stellenangeliote

)
üRdeo im Vorwärts I

besteSsadllOlia o

» «
versekt für Offen-
dachcr Automaten ,
suchen Erbmann
�Gro?! ,N>tterft . I I

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstroßc 35.

Klavlermochee

Ksutgesucke
Laß, Alexanderstraße 8», kauft Pris -

mcngläser , Wäsche, Stoffe , Gardinen ,
Garderoben , Partiewarrn . *

Antomateneinrichter
aus Wnttiq . und Sffenbadier - Antamaten ,
nur perjetie , sucht Schraud - nfabrik Wals ,
Wiener Sir . I-S. Eingang Skalitzer Straße .

GM
Siiöer - i BriliDüfen

iPlaiinaaSieflünzeii
lilärcn , Zalingeüisse
■ Hohe Ankaafspreisc >

Hodavn
Linkstraße 46

Ecke Potadamer 8t «- .
und Potsdamer Piatz -

Prismengläser , Theatergläser , Photo .
apparate . Objektive kauft Wcrtzentrale .
Oranienstroße 138. 1. Etoge .

Fahrrabantans , Linieuftraße 19. ll49K *
ROB- Zinnlchmelze kauft Lötzinn , Ge-

schirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
talle . Andreasstraße 49.

_ _ _ _ _

*

Treibriemen kauft Hemp«, Grüner
Weg 86. *

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ein

Verlin , Lausitzer Platz 14/15
Neukölln , Ncckarftr . Ä

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm -
Strahe IS .

tzauptexpeöition Vonvärts .
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